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Aktionen aller Teilnehmer, denn auch die 
lehr- und erlebnisreichen Flugübungen 
wurden in wechselnden Trainer- und 
Trainee-Rollen durchgeführt – selbstver-
ständlich inklusive Briefing und Debrie-
fing im Flugteam.

Rundum harmonische  
Atmosphäre

Als tragende Stütze des flugprakti-
schen Teils engagierte Wolli den in den 
französischen Seealpen äußerst orts- 
und wetterkundigen bayerischen Lan-
destrainer Dr. Claus Triebel, der den 
fliegerischen Horizont seiner Trainees 
erweiterte. M.Sc. Sportpsychologin  
Lorea Urquiaga gestaltete die Tages-
programm-Abschlüsse mit wohltuend 
wirkungsvollen 20-minütigen Meditati-
onen im Seminarraum des Maison 
Blanche, welches uns die Bundes-
wehr-Luftsportgruppe um Fregattenka-
pitän Frank Strewinsky für Theorieun-
terricht, Unterkunft und Aufenthalt 
großzügig bereitgestellt hatte.

Rückblickend können wir feststellen, 
dass sich trotz der Dichte des Lehr-
gangsprogramms und unserer perma-
nenten Herausforderungen eine oft 
entspannte, rundum harmonische und 
familiäre Atmosphäre ausbilden konnte, 
die den gesamten Lehrgang zu einem 
unvergesslichen „Aktivurlaub“ werden 
ließ. Unserem DAeC-Chefcoach ist dies 
gelungen durch eine perfekte inhaltli-
che und organisatorische Vorbereitung 
des Programms und der Lehrgangsrah-
menbedingungen, sowie durch seine 
fordernde, aber dennoch zurückhalten-
de Lehrgangsmoderation. Damit hat er 
auch für das Coaching von Teams bei 
internationalen Wettbewerben inhalt-
lich und atmosphärisch Maßstäbe ge-
setzt.

Wir Lehrgangsteilnehmer bedanken uns 
beim Bundestrainer Wolfgang Beyer,  
bei den Dozenten Dr. Leo Fraunberger, 
Dr. Heiko Ziemainz, Titus Czyz, Lorea 
Urquiaga und Dino Poimann, beim Bay-
rischen Landestrainer Dr. Claus Triebel 
sowie bei der Bundeswehrluftsport-
gruppe um Fregattenkapitän Frank 
Strewinsky für ihren Einsatz und ihre 
Unterstützung.

Text und Fotos: Karl-Eugen Bauder

Mögliche fliegerische Übungen als Tafelanschrieb im Seminarraum

– Anzeige –
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Vom 14. bis 21. Juli findet in Freuden-
stadt-Musbach der Grand Prix Ger-
many statt. Hierauf bereitet sich die 
Fliegergruppe Freudenstadt bereits 
intensiv vor. Ein Einblick in die Be-
sonderheiten und Vorteile dieses 
Wettbewerbs. 

Der direkte Vergleich nach einem gemein-
samen Abflug ist und bleibt das Marken-
zeichen eines Segelflug Grand Prix. Wohl 
bei keinem anderen Wettbewerb zeigen 
sich den maximal 20 Piloten ihre guten, 
wie auch falschen Entscheidungen auf. 
Für die Zuschauer am Flugplatz ist das 
Ganze gut nachvollziehbar. Der Pilot, der 
als erstes den Zielkreis überfliegt, ist in der 
Regel der Tagessieger. Zudem bietet das 
Flugwegeverfolgungssystem die Möglich-
keit, den Rennverlauf zu Hause auf dem 
Bildschirm oder einer Leinwand am Flug-
feld nahezu direkt nachzuverfolgen. 

Bringt bei traditionellen Wettbewerben 
eine frühe Außenlandung in der Regel 
das frühe Aus durch einen herben Punkt-
verlust, ist beim Grand Prix ein Ausrut-
scher dagegen oft noch gutzumachen. 
Ein übersichtliches Starterfeld erlaubt 
außerdem, kurze Sprints in ein kleines 
Wetterfenster zu legen. So sind in nur 
einer Woche attraktive Vergleiche mög-

lich, die interessant in Wort und Bild in 
der lokalen Tagespresse dargestellt wer-
den können.

Der Grand Prix ist fürs Publikum 
besonders attraktiv

Rund um Freudenstadt werden Segel
flugmeisterschaften oder Wettbewerbe 
interessiert vom Publikum mitverfolgt. 
Immer wieder wird man dazu angespro-
chen. Die Musbacher und Freudenstäd-
ter Bürger schätzen dies: „Bei unseren 
Fliegern geht was“, ist oft zu hören. 

So machte die Fliegergruppe Freuden-
stadt mit dem Grand Prix Germany im 
Jahr 2016 durchweg positive Erfahrungen. 
Im Juli steht nun also ein weiterer Grand 
Prix an. Derzeit haben etwa 15 Teilneh-
mer aus Polen, Südafrika, Frankreich und 
Deutschland gemeldet. Wettbewerbslei-
ter Axel Reich und IGC-Referee (Schieds-
richter) Christof Geißler hoffen, dass die 
maximale Zahl von 20 Teilnehmern noch 
erreicht wird. 

Wenn das Wetter mitspielt, sind über 
dem Schwarzwald und der Schwäbi-
schen Alb heiße Luftrennen zu erwarten. 
Dann ist Meteorologe Walter Hermann 
wieder in seinem Element. In Musbach 

war er schon mehrfach bei Meisterschaf-
ten dabei und brillierte mit exakten Vor-
aussagen. 

Spannende  
Thermikentwicklungen

Auch die Nordrichtung und der Westen 
verheißen spannende Thermiklagen. 
Zum Beispiel, wenn der Schwarzwald 
frühzeitig überkocht. Dann glänzen der 
Kraichgau oder die Pfalz mit verlässlicher 
Thermik. Entscheidend ist an solchen 
Tagen, beim Heimflug den optimalen 
Einstieg in den Schwarzwald zu finden.

Bei starker Hitze ist der rustikale Langen-
brander Eisenturm (bei Pforzheim) ab 
und an eine markante Thermikgrenze. 
Während im Nordschwarzwald sogar 
Scheunentore fliegen, geht im Kraichgau 
im Gegenzug oft gar nichts. Dann ist im 
sogenannten „Kriechgau“ Badewetter 
angesagt. 

Man darf gespannt sein, wie sich die 
neue Generation der 18m-Klasse be-
währt. Zumindest in den Anmeldungen 
sind schon die JS 3 und Ventus 3 ver-
zeichnet. Als bewährte Typen werden 
mehrere ASG 29 und die JS 1 aufgelis-
tet. 

WETTBEWERB IN MUSBACH

BEIM GRAND PRIX SIND  
MEHRERE WM-PILOTEN AM START
Maximal 20 Piloten dürfen beim Grand Prix teilnehmen
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der Barfußpark und Klettergarten von 
Hallwangen ist zu Fuß zu erreichen, und 
interessante Wander- und Radwege gibt 
es ebenfalls in Flugplatznähe. Mit allerlei 
Einkaufsmöglichkeiten sowie bester Gastro-
nomie ist die Stadt Freudenstadt vom 
Flugplatz aus in wenigen Minuten zu er-
reichen. 

Die Fliegergruppe Freudenstadt würde 
sich freuen, zahlreiche Fans und Gäste 
zum Grand Prix Germany begrüßen zu 
dürfen! 

Text und Fotos: Lothar Schwark

Aktuelle Infos unter 
www.sgp.aero oder 
www.fg-freudenstadt.de. 

Illustres Starterfeld

Laurens Goudriaan aus Südafrika ist sicher 
einer der erfahrensten Teilnehmer. Er 
blickt auf 17 Segelfl ug-Weltmeisterschaf-
ten zurück, an denen er in seinem ausge-
füllten Fliegerleben teilnahm. Dreimal 
erfl og er sich dabei Bronze, mehrmals 
landete er unter den Top Ten. Christoph 
Matkowski aus Polen ist mit dem IGC 
Ranking 39 ebenso ein Top-Pilot. Er hat 
schon an vier Segelfl ug-Weltmeisterschaf-
ten und fünf Europameisterschaften teil-
genommen. Zudem war er beim Segelfl ug 
Grand Prix 2011 und 30 nationalen 
Meisterschaften dabei. 

Mehrfache WM-Erfahrung verzeichnet 
auch Georg Theisinger. Ebenso wie David 
Bauder, der bereits bei der Segelfl ug-WM 
in Uvalde/USA abhob. Doch selbstver-
ständlich verfügen auch alle weiteren 
 gemeldeten Teilnehmer über eine große 

Die Teilnehmer erwartet eine perfekte Infrastruktur in idyllischer Landschaft

Es wird spannende Luftrennen geben 

Wettbewerbserfahrung. So ist zum Event 
kein klarer Favorit auszumachen, das 
Rennen dürfte offen und spannend blei-
ben. 

Viele Freizeitmöglichkeiten für 
die Teilnehmer

Die Fliegergruppe Freudenstadt will den 
Teilnehmern ein behagliches Umfeld 
 bieten. Die Wohlfühlatmosphäre soll auf 
keinen Fall zu kurz kommen. Das über-
sichtliche Starterfeld ermöglicht dazu 
 einen entspannten Start- und Lande-
betrieb. 

Den Mannschaften und Familien stehen 
zahlreiche Freizeitmöglichkeiten zur Ver-
fügung: In der nahen Erzgrube kommt 
die Abkühlung am Stausee nicht zu kurz, 

SPITZENSPORT 
FAI ERKENNT INTERNATIONALE SEGELFLUG-REKORDE AN 
Die Weltluftsportorganisation FAI hat fünf Kontinentalrekorde für Afrika von den Segelfl iegern Alexander Müller und Sibylle 
Andresen anerkannt. 

Am 10. Dezember 2017 fl og Alexander Müller mit seiner EB29 in Namibia zwei neue Rekorde. Anerkannt wurde sein Flug über 
1.361,8 Kilometer als neue beste Leistung in der Kategorie Strecke über maximal drei Wendepunkte. Bei diesem Flug knackte 
er mit 1.349,4 Kilometer auch den Rekord über eine freie Strecke über maximal drei Wendepunkte. 

Sibylle Andresen gelangen bei ihrem Flug am 10. Dezember 2017 zwei Geschwindigkeitsrekorde in der Frauenwertung mit 
ihrer Antares 23 E: Mit 155,34 Stundenkilometer brach sie den Geschwindigkeitsrekord sowohl über die 500-Kilometer- als 
auch über die 300-Kilometer-Dreieckstrecke. 

Am 15. Dezember 2017 gelang ihr ein weiterer Rekord mit 179,91 Stundenkilometer über eine 100-Kilometer-Dreieckstrecke.

Text: DAeC
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Es ist Sonntag, der 22. April 2018, 9 Uhr 
auf dem Flugplatz Lesce/Bled im nordwest-
lichen Slowenien, unweit der Grenze 
Österreichs. Rund 14 Pilotinnen bauen 
gemeinsam mit Helfern und Trainern 
bei strahlendem Sonnenschein die 
Segelflugzeuge auf. Mit den Seglern 
werden sie in der folgenden Woche im 
Rahmen des Gebirgsflugtrainingslagers 
des Dr. Angelika Machinek Fördervereins 
für Frauensegelflug (AMF) in den Ostalpen 
unterwegs sein.

Dieses Jahr sind der Janus AM2 des AMF, 
die beiden Duos BW1 und BW4 des SBW 
Fördervereins für Strecken- und Wett
bewerbssegelflug Baden-Württemberg 
sowie der Duo Discus der Segelflieger
gemeinschaft Backnang für das Doppel-
sitzer-Training dabei. Ein großes Danke-
schön an die Vereine dafür, dass sie 
insbesondere den Gebirgsneulingen die 
Doppelsitzer zur Verfügung gestellt ha-
ben!

Von der Terrasse des Flugplatzrestaurants 
hat man einen einmalig schönen Blick 
auf die in Startreihenfolge aufgestellten 
Flugzeuge vor dem Panorama des Ortes 
Lesce mit seinem markanten Kirchturm 
und den beeindruckenden Bergen im 
Hintergrund. Auf den Tischen liegen die 
ICAO- und Panoramakarten von Slowe-
nien und Österreich neben den Cappuc-

cino-Tassen. Wir sitzen in unseren klei-
nen Teams drum herum und bereiten uns 
auf die anstehenden Flüge vor. Welches 
Wetter ist heute zu erwarten? Was 
macht der Wind? Wie sieht unsere grobe 
Streckenplanung aus? Welches Lernziel 
setze ich mir für den heutigen Flug? Sind 
die Funkfrequenzen notiert?

Konzentration ist gefragt

Dann geht es endlich los. Die sloweni-
schen Schlepppiloten schleppen uns dicht 
an den Begunjscica („Begu“) heran und 
wir klinken in ca. 1.500 Meter AMSL aus. 
Es steigt, wir kreisen vorsichtig ein: Nase 
hoch, mit dem Seitenruder abstützen, 
den Kreis ein bisschen verlagern, wieder 
eng rum. Die Trainer suchen ihre Trainees 
zusammen und wir fliegen im Hangwind 
ab Richtung Hochstuhl („Stol“). 

Die Karawanken verlaufen ungefähr in 
Ost-West-Richtung auf der slowe-
nisch-österreichischen Grenze, weshalb 
sich die Flugrouten zumindest anfangs 
immer sehr ähneln. Wir erreichen den 
Wurzenpass, können den Dobratsch 
mit seinem markanten Sender ausma-
chen. Im Tal liegt der Flugplatz Nötsch, 
den wir uns von oben ansehen. Aber 
auch von unten soll es wohl ganz nett 
dort sein (Außenlandung!). Es geht 
weiter Richtung Lienz.

In den Bergen zu fliegen erfordert viel 
Konzentration. Besonders gewöhnungs-
bedürftig ist es zunächst, bei schwachem 
Wetter und niedriger Basis mit vielen 
Flugzeugen am Berg zu achtern oder zu 
kreisen, vor allem für Flachlandfliegerin-
nen wie mich. Die Trainer geben ihre 
Erfahrung und ihr Wissen an uns weiter, 
sammeln gegebenenfalls Pilotinnen wie-
der ein und korrigieren Flugstile. 

Einzigartige Ausblicke  
auf die Alpen

Mit jedem Flug gewinnen wir mehr Selbst-
vertrauen und Sicherheit in der Gebirgs-
fliegerei. Die Aussicht auf die Alpen ist 
unbezahlbar und egal wie gut die Qualität 
der Handykamera auch sein mag, diesen 
einzigartigen Blick aus dem Cockpit kann 
kein Foto in der Form wiedergeben. 
Ebenso besonders ist dieses Gefühl, am 
Hang entlang immer höher zu steigen, bis 
man mehr und mehr und immer weiter 
über den Grat blicken kann. Segelfliegen 
ist doch einfach wunderschön.

Je nachdem, wie weit die Zeit mittlerweile 
fortgeschritten ist, drehen wir an manchen 
Tagen um und fliegen wieder zurück 
Richtung Osten. Einmal bekommen wir 
aber die Möglichkeit, unseren Sauerstoff 
anzuschalten und den Großglockner von 
Nahem zu betrachten. Die Basis ist gerade 

LUFTSPORTLERINNEN

AMF-TRAININGSLAGER IN LESCE/BLED

FLIEGEN IM GEBIRGE VON SEINER  
SCHÖNSTEN SEITE

Für Teilnehmerinnen und Trainer war das AMF-Gebirgsflugtraining ein voller Erfolg
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nen Ausblick und einem kühlen Union- 
Radler belohnt werden.

Zum Schluss bleibt nur zu sagen, dass es 
eine großartige Woche mit einer super 
Gruppe ganz unterschiedlicher Pilotin-
nen war. Es war eine schöne Gelegen-
heit, mit so vielen lieben und fl ugbegeis-
terten Frauen eine Woche in der Luft zu 
verbringen! Der Flugplatz Lesce/Bled bietet 
alles, was sich ein Fliegerherz wünscht, 
auch dank des tollen Einsatzes und der 
Organisation der Slowenen.

Vielen Dank an alle Helfer und Rückholer, 
ohne die der Flugbetrieb nicht so rei-
bungslos möglich gewesen wäre. 

Und ein ganz besonderes Dankeschön 
für die Organisation und den unglaubli-
chen Einsatz als Trainer für uns an Walter 
Eisele, Hans Obermayer, Albert Kießling, 
Veit Layer, Lisa Scheller, Ute Baranowski 
und Christina Keil.

Text: Svenja Holste
Fotos: Gudrun Bühler

Wir haben das Glück, sechs von sieben 
Tagen (mit einem etwas schwächeren 
Hangfl ugtrainingstag) in dieser Form 
 fl iegen zu können. Am Ende stehen im 
OLC rund 17.585 Kilometer und viele 
Stunden, sodass jede Teilnehmerin auf 
ihre Kosten gekommen ist. 

Am Donnerstag, den wir morgens schon 
neutralisieren, bekommen wir in Vorträgen 
der Trainer und durch Kurzreferate einiger 
Teilnehmerinnen noch mehr kompakten 
theoretischen Hintergrund über Meteo-
rologie, Wellen, Streckenfl ug im Allge-
meinen, Gebirgsfl iegerei, Sauerstoff in 
der Höhe und persönliche und mentale 
Fähigkeiten der Piloten vermittelt. 

Lohnende Ziele in der Umgebung 
entdeckt

Nachmittags erkunden ein paar Leute 
unserer Gruppe die Hauptstadt Ljubljana, 
wieder andere schauen sich den Bleder 
See vom Boden aus an. Der Rest der 
Gruppe wandert den Hausberg hoch bis zu 
der kleinen Kapelle, wo wir für den müh-
seligen Aufstieg mit einem wunderschö-

hoch genug, auf dem Hinweg werden wir 
ein bisschen nass unter kleinen Schauern. 

Auf dem Rückweg, beim Überqueren der 
Lienzer Dolomiten, geben wir allerdings 
Gas und tauchen unter den Wolken durch. 
Wir fl iegen noch den beeindruckenden 
Triglav an und lassen uns von den ruppigen 
und engräumigen Auf- und Abwinden 
durchschütteln. Insgesamt gewinnen wir 
aber an Höhe und gleiten zurück nach 
 Lesce. Ein paar andere Teams fi nden an 
dem Tag sogar den Einstieg in eine schwa-
che Südwelle über dem Tal am Flugplatz 
und weiter Richtung Wurzenpass.

Jede Teilnehmerin konnte 
etliche Flüge absolvieren

Als kleinen, krönenden Abschluss drehen 
wir noch eine Ehrenrunde über den Ble-
der See mit seinem Schloss auf der Insel, 
bevor es dann in die Platzrunde und zur 
Landung geht. Es ist wenig verwunder-
lich, dass wir Pilotinnen nach solchen 
 Flügen, Erlebnissen und Eindrücken mit 
einem breiten Lächeln aus dem Flugzeug 
steigen.

Die Bedingungen waren bestens – 
an sechs von sieben Tagen konnte 
gefl ogen werden

Die Teilnehmerinnen hatten sichtlich 
Spaß bei ihrem Trainingslager 

Der Flugplatz Lesce/Bled bietet eine 
perfekte Infrastruktur für den Segelfl ug
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Die Fliegergruppe Renchtal veranstal-
tete am 1. Mai ihr Fliegerfest in der 
Fliegerwerkstatt in Oppenau Rams-
bach. Highlight war die Flugzeugtau-
fe des nagelneuen Seglers Discus 2C 
auf den Namen „Stadt Oppenau“.

Am Vormittag, noch bei recht kühlem und 
bedecktem Wetter, begrüßte der Erste 
Vorsitzende Ludwig Treier das Oppenauer 
Stadtoberhaupt Uwe Gaiser mit dessen 
Frau Christine und Tochter Amelie. Zudem 
durfte er den stellvertretenden Vorstands-
vorsitzenden der Sparkasse Offenburg/
Ortenau Karl Bähr, die Ehrenmitglieder 
der Fliegergruppe Karl Thoma und Dieter 
Hoferer sowie Ehrenpräsident Egon Mu-
schal begrüßen.

Neues Segelfl ugzeug macht 
Schulungen noch attraktiver

Anfangs erläuterte Ludwig Treier kurz die 
Strategie der Fliegergruppe, den Flug-
zeugpark konsequent zu modernisieren. 
Derzeit sind ausschließlich Flugzeuge in 
leistungsfähiger Bauweise mit Faser-
verbundkunststoffen im Einsatz. Diese 
stammen alle von einem einzigen Her-
steller und verfügen dazu auch über eine 
standardisierte Instrumentierung.

Nach zwei langen Jahren Lieferzeit war 
nun das neue Segelfl ugzeug ausgeliefert 

worden und hatte an den vergangenen 
Wochenenden bereits seine ersten Starts 
in der Frühjahrsthermik über dem 
Schwarzwald absolviert. Gleichzeitig war 
auch ein neuer Pkw-Anhänger beschafft 
und in Eigenleistung für den Discus 2C 
modifi ziert worden. 

„Ich freue mich sehr, dass wir mit dem 
neuen Segler die Schulungen noch fl exibler 
gestalten können und die Attraktivität 
des Vereines deutlich erhöht haben“ so 
Treier.

Der Vorsitzende bedankte sich herzlich 
bei allen Sponsoren und Förderern der 
Fliegergruppe.

Förderung durch 
Regionalstiftung der Sparkasse

Die Regionalstiftung der Sparkasse Offen-
burg/Ortenau hatte die Anschaffung des 
Segelfl ugzeuges unterstützt. Den symbo-
lischen Scheck überreichte der Vertreter 
der Sparkasse, Karl Bähr, an den Vorstand 
der Fliegergruppe, Ludwig Treier. Karl Bähr 
würdigte besonders das ehrenamtliche 
Engagement in der Fliegergruppe und 
die Ausbildung von Jugendlichen. Dies 
seien die entscheidenden Faktoren für 
die Förderung gewesen.

Taufe auf den Namen 
„Stadt Oppenau“

Der Oppenauer Bürgermeister Uwe Gaiser 
lobte die Bereicherung des Vereinslebens 
durch die Fliegergruppe – sie hat ihre 
Wurzeln in Oppenau. Die Fliegergruppe 
Renchtal entstand 1976 aus der Fusion der 
Luftsportgruppen Oppenau und Ober-
kirch. Seit 1982 fl iegen die Rench täler als 
Gastgruppe in Musbach, zuvor waren sie 
in Kehl-Sundheim aktiv gewesen. 

Über die Jahre hat sich die gemeinsame 
Schulungsgemeinschaft in Musbach be-
währt. In der Nutzungsgemeinschaft sind 
bestimmte Flugzeuge beider Vereine zu-
sammengefasst und können somit von 
Piloten beider Vereine, bei entsprechender 

FLUGZEUGTAUFE IN OPPENAU
Region 1 – Rhein-Neckar-Enz

Bei der Flugzeugtaufe (v. l.): Karl Bähr (Sparkasse Offenburg/Ortenau), Bürgermeister-
Tochter Amelie, Bürgermeister Uwe Gaiser, Vorsitzender Ludwig Treier

Stolz begutachteten und fotografi erten die Mitglieder der Fliegergruppe Renchtal die 
Neuerwerbung
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Der Sänger unterhielt das Publikum bestens

einer Band, die aus der deutschen Live-
musikszene nicht mehr wegzudenken ist. 

Viele Mitglieder der Band spielen mit na-
tionalen und internationalen Superstars 
zusammen. Der Mannheimer Sänger Xavier 
Naidoo stand zu Beginn seiner Karriere 
regelmäßig mit The Wright Thing auf der 
Bühne und fand auch seine heutige Band 
über den nimmermüden Talentscout Jason 
Wright.

Statt einer Gage hatte Jason Wright die 
Vereinspiloten gebeten, die Mitglieder 
seiner Band vor der Veranstaltung auf 
Rundfl üge mitzunehmen – ein Angebot, 
das gerne angenommen wurde.

Schluss bei Sunset, damit die 
Gäste per Flugzeug abreisen 
konnten

Anschließend zeigten die Musiker bis in 
den Abend hinein, dass sie ein breites 
musikalisches Spektrum aus Soul, Funk, 
Pop, Jazz und Rock’n Roll bis hin zu Rein-
hard Meys „Über den Wolken“ virtuos 
beherrschen. 

Ungewöhnlich für ein Open Air: Schluss 
war bei Sunset, damit die eingefl ogenen 
Gäste wieder rechtzeitig den heimatli-
chen Flugplatz ansteuern konnten.

Reger Beifall war der Dank für Jason 
Wright und seine Band für einen gelun-
genen Abend, an den sich die Anwesen-
den gerne noch lange erinnern werden.

Text und Fotos: Ludger Ciré

Renchtal und Interessantes rund um die 
Fliegerei. Im Flugsimulator im Original- 
Cockpit eines Doppelsitzers, also mit 
echtem Steuerknüppel und Pedalen für 
Seitenruder, fl ogen meist Jugendliche sehr 
realitätsnah durch die virtuelle Welt. Eine 
holprige oder gar Bruchlandung blieb 
dabei natürlich ohne ernsthafte Folgen. 

Text und Foto: Martin Kiefer

Weitere Informationen 
gibt es unter 
www.fl iegergruppe-renchtal.de

Bewirtung in beheizten 
Fliegerhallen

Gegen Mittag zeigte sich dann zuneh-
mend die Sonne und zahlreiche Gäste 
informierten sich an den beiden ausgestell-
ten Segelfl ugzeugen über die Fliegerei. 
Die Piloten gaben bereitwillig und kom-
petent Auskunft. In den drei beheizten 
Hallen der Fliegerwerkstatt fanden Wan-
derer und Radfahrer eine Aufwärmung 
und ließen sich kulinarisch verwöhnen. 
Kurzvideos zeigten die Faszination Segel-
fl iegen, die Chronik der Fliegerei im 

Qualifi kation, genutzt werden. Neben 
der Attraktivität wird dadurch auch die 
Auslastung der Flugzeuge verbessert.

Amelie, die junge Tochter des Bürger-
meisters, taufte den Segler mit einer 
Sektdusche über das Cockpit auf den 
Namen „Stadt Oppenau“ und wünschte 
allzeit tolle Flüge sowie „Hals- und Bein-
bruch“. Der Schriftzug mitsamt rotem 
Stadtwappen ziert nun beidseitig den 
Cockpitbereich des eleganten Seglers 
und trägt den Namen der Stadt Oppenau 
in die Welt hinaus.

OPEN-AIR-KONZERT MIT FLY-IN 
AM FLUGPLATZ HERRENTEICH 

Am ersten Wochenende im Juni gab es am 
Herrenteich, dem Flugplatz des Schwet-
zinger Sportfl iegerclubs am Rheindamm 
bei Ketsch, einen besonderen Abschluss 
des fl iegerischen Wochenendes.

Die Vereinsmitglieder und ihre Gäste, die 
teilweise mit dem Flugzeug angereist 
waren, erwartete ein außergewöhnliches 
Open-Air-Konzert. Anlass war das fünf-
jährige Jubiläum von Anna Borowka, der 
wegen ihrer Kochkünste geschätzten 
Wirtin des vereinseigenen Biergartens. 

Die Band „The Wright Thing“ 
ist bekannt in der deutschen 
Musikszene

Jason Wright hatte hierzu eingeladen – 
passionierter Ultraleichtpilot des SFC 
Schwetzingen und gleichzeitig Gründer 
und Bandleader von „The Wright Thing“, 

Die Vereinswirtin Anna Borowka mit dem 
Bandleader Jason Wright

„The Wright Thing“ heizten 
den Zuhörern ordentlich ein
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Den Traum vom Fliegen leben Skispringer 
auf der Schanze für Sekunden aus. Deut-
lich länger sind dagegen die Segelflieger 
unterwegs, wenn sie zu Flügen von bis zu 
zehn Stunden abheben. Doch eines haben 
beide Sportarten gemeinsam: Ist der Ski
springer erst einmal in der Spur, gibt es 
kein Zurück mehr. Ähnlich geht es auch 
uns Segelfliegern: Ebenfalls einmal in der 
Luft, gibt es keine Bremse, um mal schnell 
zu überlegen und rechts ran zu fahren. 
Auch hier siegt das Gesetz der Schwer-
kraft unbarmherzig. Insofern sind sich 
Segelflieger und Skispringer gar nicht 
mal so unähnlich. 

Bei so vielen Gemeinsamkeiten war es 
deshalb naheliegend, dass die Flieger-
gruppe Freudenstadt den Nachwuchs-
Skisportlern vom SV Baiersbronn einmal 
die Schönheiten des Luftsports demonst-
rieren wollte. 

Gesagt, getan: Mit den Trainingsgruppen 
2 und 3 ließ sich der Baiersbronner Trainer 
Klaus Faißt, ehemals selbst Spitzenathlet 
in der Nordischen Kombination, die Ge-
legenheit nicht entgehen, um den Ver-
gleich zu wagen. Und so reiste er kürz-
lich an einem Wochenende mit seinen 
17 Schützlingen nach Musbach an. 

Zwei Sportarten  
auf einmal erläutert

Dort wartete bereits Christof Geißler auf 
die Gäste. Als ehemaliger Spitzenlang
läufer wurde er selbst noch von Faißt 
trainiert. Gleichzeitig ist Geißler zweifa-
cher Deutscher Segelflug-Meister in der 
Doppelsitzerklasse – und somit konnte er 
den Besuchern beide Sportarten vorstel-
len. 

In David Siegel kam zudem ein Top-Ski
springer nach Musbach. Der junge Mann 
aus Dürrenmettstetten (rund 20 Kilometer 
von Musbach entfernt) ist mittlerweile auf 
großen Schanzenanlagen zuhause. Mehr-
mals schon trat er mit dem A-Kader im 
Weltcup und teilweise bei der Vierschan-
zentournee an. 

Verletzungsbedingt einige Zeit ausgefallen, 
arbeitet er sich derzeit wieder an die Spitze 
heran. So baute er seine Form im vergan-
genen Winter teilweise im Continentalcup 
auf, wo er mehrere Siege einfahren konn-
te. Siegel gilt als großes Nachwuchstalent 
des Deutschen Skiverbands – Segel- und 
Ultraleichtfliegen waren für ihn dagegen 
Neuland. Vom Fliegen war der Skisprin-
ger dennoch angetan. „Es hat mir sehr 

viel Freude bereitet“, sagte Siegel über 
seinen erlebnisreichen Tag. 

Eine Silbermedaille zum Anfassen

Als mehrfache Paralympics-Teilnehmerin 
im Para-Ski Alpin wollte sich Andrea 
Rothfuss von der VSG Mitteltal-Obertal 
die Gelegenheit nicht entgehen lassen, 
ihre Heimat einmal aus dem Segelflug-
zeug und Ultraleichtflugzeug zu betrach-
ten. Sie wurde sofort vom Flugfieber 
erfasst, und mit ihrer sympathischen 
Ausstrahlung hatte sie sogleich die Herzen 
der Flieger erreicht. 

WINTERSPORTLER HOBEN IN MUSBACH AB
Die beiden Ski-Trainingsgruppen vom SV Baiersbronn mit Trainer Klaus Faißt (Mitte, grüne Jacke). Von der FG Freudenstadt links oben 
stehend Christof Geißler, darunter der Zweite Vorsitzende Karl Pfau. Dritter von rechts: Skispringer David Siegel

Der Baiersbronner Trainer Klaus Faißt 
(links) mit Skispringer David Siegel vor dem 
Schulungsflugzeug ASK 13 
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es noch kein Tandem in der Spur gibt, 
muss man sich hier aufs Zuschauen be-
schränken. 

Der Vorsitzende Axel Reich dankte den 
Baiersbronner Wintersportlern für ihr 
Kommen und ebenso den Mitgliedern 
der FG Freudenstadt für ihre Mitwirkung. 
Einige Eltern der jungen Sportler hoben 
hernach noch mit dem Zweiten Vorsit-
zenden Karl Pfau im Motorfl ugzeug DR 
400 ab. In einer großen Schleife ging es 
über den Kniebis-Ruhestein und Baiers-
bronn nach Musbach zurück, wo schließ-
lich alle wohlbehalten landeten.

Text und Fotos: Lothar Schwark

segelt sind, zeigten sie vor dem Fliegen 
doch etwas Respekt. Der Windenstart 
bei extrem böigem Wind wurde mit der 
ASK-13 und dem Duo Discus aber durch-
weg gut verkraftet. 

David Siegel war mit Christof Geißler 
und dem UL Dynamic auch über den 
Wolken unterwegs – und damit deutlich 
höher als David Siegels persönliche Best-
weite von 192,5 Metern auf der Skifl ug-
schanze Vikersund/Norwegen, kurz Mons-
terbakken genannt. 

Sportkreispräsident Alfred Schweizer ließ 
sich ebenfalls die Chance nicht entgehen, 
um einmal mit dem Segelfl ugzeug und 
dem Ultraleichtfl ugzeug abzuheben. Auch 
er zeigte sich von der rasanten Startphase 
begeistert, die mit null auf 100 Stunden-
kilometer in drei Sekunden aufwarten 
kann. Ein bisschen habe das Herz dabei 
schon geklopft, bekannte der Funktionär 
nach dem Flug.

Ein Gegenbesuch ist geplant

Die Fliegergruppe Freudenstadt hat sich 
auf jeden Fall über den guten Verlauf der 
Veranstaltung gefreut. Die Aktion zeigte, 
dass es durchaus spannend ist, andere 
Sportarten kennenzulernen und sich aus-
zutauschen. Gerne wollen die Flieger 
sich auch mal ein Skispringen auf den 
Ruhesteinschanzen anschauen. Doch da 

Die 13-fache Paralympics-Medaillen-Ge-
winnerin (einmal Gold, neunmal Silber, 
dreimal Bronze) sowie mehrfache Welt- 
und Europameisterin war von ihrem Tag 
auf dem Flugplatz begeistert. „Das ist 
mal was ganz anderes als in unserer 
Sportart, es hat mir wirklich viel Freude 
gemacht“, so Andrea Rothfuss. 

Besonders schön fand die Athletin das 
harmonisch in die Landschaft eingefügte 
Fluggelände. Als spezielle Überraschung 
hatte sie eine ihrer Silbermedaillen dabei, 
die interessiert von den Segelfl iegern be-
gutachtet wurde. Darüber hinaus schil-
derte Andrea Rothfuss ihre Erlebnisse bei 
ihren vier Paralympics-Teilnahmen. So 
war sie in Turin, Vancouver, Sotschi und 
Pyeongchang dabei. Vor allem Südkorea 
habe ihr gut gefallen, resümierte sie. 

Viel Zeit zum Ausruhen bleibt Andrea 
Rothfuss nach dem Winter indessen 
nicht. Schon jetzt in den Sommermona-
ten steht wieder das Ausdauer- und 
Krafttraining an. 

Die Schönheit des Fliegens 
demonstriert

Trainer Klaus Faißt und seine Nachwuchs-
sportler im Alter von zehn bis 13 Jahren 
waren ebenfalls beeindruckt. Obwohl die 
Kinder und Jugendlichen auf den Schan-
zen zum Teil schon bis 109 Meter hinabge-

Christof Geißler erklärte den Wintersportlern die 
Dynamic der FG Freudenstadt

Eine Silbermedaille von den Paralympics hatte die 
Skiläuferin Andrea Rothfuss dabei, um sie den Fliegern zu zeigen

Skisprung-Talent David Siegel (hinten) mit seiner kleinen Schwester 
und seinem Bruder, der ebenfalls schon auf der Schanze unterwegs ist

Von ihrem Segelfl ug im Duo Discus 
mit Pilot Reiner Haist war die mehrfache 
Paralympics-Medaillen-Gewinnerin 
Andrea Rothfuss absolut begeistert
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Am letzten Sonntag im Mai fanden die 
„Aus-Flüge“ der Fliegergruppe Giengen/
Brenz ihren bisherigen Höhepunkt: Beim 
Aus-Flug Nummer vier flogen 16 Vereins
mitglieder mit sechs Maschinen ins öster-
reichische Zell am See und am Nachmit-
tag weiter nach St. Johann in Tirol. 

Diese Art von Veranstaltung gibt es im 
Verein seit Frühjahr 2017. Dabei machen 
sich möglichst alle motorgetriebenen Luft-
fahrzeuge der Fliegergruppe auf den Weg 
zu einem gemeinsamen Ziel. Die Organi-
sation liegt dabei stets in den Händen 
von erfahrenen Überlandpiloten. Vor Ort 
setzen sich dann Piloten und Fluggäste 
gemütlich zusammen, besuchen eine at-
traktive Sehenswürdigkeit oder lassen 
sich einfach die Sonne auf den Pelz 
scheinen.

Vorrangiges Ziel ist die Pflege 
des Vereinsklimas 

Dabei sollen keine neuen Geschwindig-
keitsrekorde aufgestellt werden. Vielmehr 
geht es darum, miteinander etwas zu er-
leben, die Gemeinschaft zu pflegen und ein 
gutes Vereinsklima aufrechtzuerhalten. 
Immerhin startet jeder Aus-Flug im Ver-
einsheim mit Butterbrezeln und endet dort 
auch wieder beim Feierabendgetränk. 

Der gemeinsame Flug durchs Hochgebirge 
nach Zell am See war für einige der Vereins
piloten der Erstkontakt mit dem Fliegen 

in den Bergen. Begleitet von erfahrenen 
Fluglehrern konnten auch sie, trotz an-
spruchsvoller Wetterlage, das einmalige 
Panorama am Alpenhauptkamm genießen. 

Teilnehmer aller Altersklassen

Der Vorstand freute sich besonders, dass 
die Teilnehmer aus allen Altersklassen 
unserer Fliegergruppe stammten. Die 
Palette reichte vom 74-jährigen Piloten 
mit Tausenden Stunden Flugerfahrung bis 

zum neun Monate alten Kleinkind, und 
alle kamen dabei voll auf ihre Kosten. 

In der Vergangenheit hatten die Aus-Flüge 
schon zum Mannheimer CityAirport, nach 
Winzeln-Schramberg, Hohenems-Dornbirn 
und ins Freilichtmuseum in Neuhausen 
ob Eck geführt. Die Planungen für den 
nächsten Aus-Flug laufen bereits auf 
Hochtouren.

Text und Fotos: Simon Kohn

VEREINSAUSFLUG:  
GIENGENER PILOTEN FLIEGEN  
NACH ZELL AM SEE

Region 3 – Ostalb-Donau

Alle motorgetriebenen Flugzeuge der Fliegergruppe Giengen/Brenz waren beim „Aus-Flug“ des Vereins dabei

Die Vereinskameraden aus Giengen/Brenz konnten das Alpenpanorama in Österreich 
genießen
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Am Samstag und Sonntag, 1. und 
2. September 2018, ist Flugplatzfest in 
Aalen-Elchingen! Das alle zwei Jahre 
stattfi ndende Fliegerfest lockte in der 
Vergangenheit bis zu 15.000 Zuschauer 
auf das Härtsfeld, auch in diesem Jahr 
werden wieder Tausende Besucher er-
wartet.

Das größte Flugplatzfest der Region prä-
sentiert ein großartiges Flugprogramm. 
Auch dieses Jahr haben die Elchinger Or-
ganisatoren rund um Andreas Trümper 

und Paul Erhardt einige besondere, inter-
national hochrangige Flugvorführungen 
nach Elchingen eingeladen. 

Die beiden Fest-Flugtage zeichnen sich 
überdies durch ein abwechslungsreiches 
Showprogramm aus. Vorgesehen sind un-
ter anderem eine Oldtimerfl ugschau mit 
Warbirds sowie Zlin- und Bücker-Motor-
fl ugzeugen, zudem Vollacro-Motor- und 
Segelkunstfl ug in höchster Perfektion, 
spannende Modellfl ug-Vorführungen und 
noch vieles mehr. 

Für das leibliche Wohl wird bestens ge-
sorgt sein. Fliegerkameraden, die mit dem 
eigenen Flugzeug anfl iegen wollen, sind 
herzlich eingeladen. Bitte vorher wegen 
des Anfl ugs informieren! 

Text und Foto: Michael Kost

Infos unter www.lsr-aalen.de, 
Mail: edpa@lsr-aalen.de 

AALEN LÄDT ZUM FLUGPLATZFEST

FLUGPLATZFEST IN BLAUBEUREN 
Region 5 – Oberschwaben-Bodensee

Auf dem Härtsfeld erwarten die Zuschauer am ersten Septemberwochenende wieder zwei Flugtage mit außergewöhnlichem Programm

Das Flugplatzfest auf dem Sonderlande-
platz Blaubeuren-Sonderbuch (EDMC) 
hat einen festen Platz im Terminkalen-
der der Flieger, im Alb-Donau-Kreis und 
darüber hinaus. Es fi ndet traditionsge-
mäß immer am ersten Sonntag im Sep-
tember statt – dieses Mal am 2. Sep-
tember 2018. 

Jedes Jahr stellen die Mitglieder der 
Fliegergruppe Blaubeuren ein abwechs-

lungsreiches Programm auf die Beine, 
das die Faszination des Fliegens spürbar 
werden lässt. Ob Motor- und Segelkunst-
fl ug, Fallschirmspringer, Modellfl ugvor-
führungen oder Heißluftballone – es ist 
für jeden etwas dabei. Für das leibliche 
Wohl ist bestens gesorgt. Beginn der 
Veranstaltung ist um 10 Uhr.

Eine herzliche Einladung geht auch an 
alle, die uns mit dem Flugzeug besuchen 

wollen. Am 2. September wird keine 
Landegebühr erhoben. Piloten im An-
fl ug bitten wir, sich frühzeitig auf 
BLAUBEUREN INFO 130.605 MHz zu 
melden und die Platzgegebenheiten 
(Grasbahn, maximal zwei Tonnen) zu 
berücksichtigen. Wir freuen uns auf 
euer Kommen!

Text: Tobias Staudenmaier
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VERBAND
VORSTANDSWECHSEL BEIM LV BREMEN
Detlev Thamm wurde bei der Mitgliederversammlung des DAeC-Landesverbandes Bremen Ende April als neuer Präsident des 
Verbandes gewählt. Er folgt auf Wolfgang Lintl, der bei der turnusgemäß anstehenden Wahl nicht mehr kandidierte. Lintl hatte 
den Landesverband neun Jahre als Präsident geführt. 

Die Delegierten entschieden sich außerdem für Petra Rühenbeck als neues Mitglied im Vorstandsteam.
Text: DAeC

90. MOTORENWART-LEHRGANG AUF DEM KLIPPENECK 

JEDE MENGE WISSEN KOMPAKT VERMITTELT
Vom 4. bis 7. April traten 21 motivierte 
Lehrgangsteilnehmer den Motorenwart- 
Lehrgang für Motorsegler und UL auf dem 
Klippeneck an, darunter zwei Frauen.

Nach dem Bezug der Zimmer in der Jugend- 
und Weiterbildungsstätte Klippeneck be-
grüßte uns Hans Hörber zur 90. Aufl age 
des Motorenwart-Lehrgangs. Der Kurs war 
voll ausgebucht, sodass man noch Tische 
im Theorieraum hinzustellen musste.

Nach der Begrüßung ging es gleich in die 
Vollen, es stand Theorie an: Luftverkehrs-
gesetz, EASA Part M, Wartung. Und immer 
die Frage: Wer darf was warten und frei-
geben? Um 21 Uhr hatten wir den ersten 
Tag schließlich geschafft.

Einzelkomponenten der Motoren 
untersucht

Am zweiten Tag ging es dann endlich in 
die Werkstatt. Dort gab es eine kurze theo-
retische Einweisung über die Sicherheits-
regeln und darüber, wie alles funktioniert. 
Dann wurden die Motoren in Einzelkom-
ponenten angeschaut. Erläutert wurde zum 
Beispiel, was ein Vergaser ist, wie dieser 
funktioniert, wie die Wartung durchge-
führt wird, welche Motorentypen es gibt 
(Rotax-, Sauer-, Hirthmotor) oder auch 
wie die Zündung funktioniert. 

Gegen Abend stand noch die Unterwei-
sung von Klapptriebwerken an, vorgestellt 
von der Firma Schempp-Hirth. Auch hier-
bei waren alle Teilnehmer hoch motiviert, 
da der Referent Bernd Mangold seinen 
ganzen Erfahrungsschatz an uns weiter-
gab. Er erklärte genau, was es bei der War-
tung eines Klapptriebwerks zu beachten 
gibt. Dies war besonders wertvoll, weil  es 

hiervon mittlerweile sehr viele in Verei-
nen gibt. So vergingen vier Tage wie im 
Flug. Wir verbrauchten in der Zeit einige 
Meter Sicherungsdraht, und es bildeten 
sich neue Freundschaften zwischen den 
Teilnehmern.

Alle Teilnehmer bestanden die 
theoretische Prüfung

Letztlich stand am Samstag noch eine 
theoretische Prüfung mit 75 Fragen an, die 
Matthias Birkhold vom BWLV abnahm 
und die alle mit Bravour bestanden.

Unser Dank gilt unseren Referenten Armin 
Krayer und Toni Meßmer, die uns in einer 
Eselsgeduld alles zeigten, was bei einer 
Motorenwartung dazugehört und jede 
Menge Wissen an uns weitergeben konn-

ten. Nicht zu vergessen auch der Dank 
an Hans Hörber, der zu jeder Frage eine 
Antwort hatte, ob es nun zu Motor- oder 
Zellwartung oder Motorenelektronik war. 
Hut ab!

Zudem wollen wir uns bei der ARGE Klip-
peneck bedanken, dass sie uns ihren Motor-
segler zur 100-Stunden-Kontrolle zur Ver-
fügung stellte, sowie bei Frank Möbbeck, 
der uns mit Backwaren am Nachmittag 
versorgte und für uns noch einige Rund-
fl üge mit der DR 400 organisierte. 

Ich wünsche allen frisch gebackenen 
Motorenwarten eine gute Hand bei ihrer 
Arbeit. Wir waren eine tolle Truppe!

Text und Fotos: Frank Herrmann, 
FG Neckartal-Köngen 

Die Teilnehmer des 90. Motorenwart-Lehr-
gangs in der Technischen Betriebswerkstatt 
des BWLV auf dem Klippeneck

Gemeinsam wurde an den 
Übungsstücken kräftig geschraubt
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Am 21. Mai ist Klaus Keim 80 Jahre 
alt geworden – kaum zu glauben, 
wenn man bedenkt, mit welcher 
Energie der Aidlinger durchs Leben 
geht und wie aktiv er ist. 

Klaus Keim gehört zu den bekanntesten 
und erfolgreichsten Fliegern und Konst-
rukteuren im Land. Seit 1953 ist er Mit-
glied beim FSV Sindelfingen und im 
BWLV. Ab 1990 war er Vorstandsmit-
glied, von 1991 bis 1997 Erster Vorsit-
zender seines Vereins. Darüber hinaus ist 
Klaus Keim Mitglied in der Traditionsge-
meinschaft der „Alten Adler“ und Träger 
zahlreicher Auszeichnungen, darunter 
der Goldenen Wolf Hirth Medaille des 
BWLV. Der Verband gratuliert ihm ganz 
herzlich zu seinem runden Geburtstag, 
verbunden mit den besten Wünschen! 

Die Fliegerei betreibt Klaus Keim, der in 
Sindelfingen aufgewachsen ist, seit seinem 
13. Lebensjahr – damals war es in Deutsch-
land nach dem Krieg noch nicht wieder 
erlaubt zu fliegen. Also machte der junge 
Mann mit dem heimlich selbst gebastelten 
Fluggerät von Bekannten seine ersten Flug-
versuche. Sobald die Fliegerei wieder offi-
ziell erlaubt war, konnte er sich seinem 
Hobby auch öffentlich widmen. 1953 
folgte bereits das Silber C, und 1956 
machte Klaus Keim den Motorflugschein 
einschließlich Kunstflugberechtigung mit 
17 Jahren – hierfür mussten eigens die 
Eltern noch ihre Zustimmung geben. 

Nach seinem Abitur, das er 1958 am Gold-
berg-Gymnasium ablegte, machte Klaus 

Keim zunächst eine Lehre bei Daimler-Benz 
in Sindelfingen. Hier habe er seine gesam-
ten handwerklichen Grundkenntnisse er-
worben und seine drei lehrreichsten Jahre 
schlechthin erlebt, so der Jubilar. Derweil 
nahm seine Segelflugkarriere richtig Fahrt 
auf: So nahm der Sindelfinger, der ab 
1960 Maschinenbau an der Technischen 
Hochschule in Konstanz studierte, an 
vielen Meisterschaften teil und schaffte 
es ins deutsche Segelflug-Nationalteam. 
Gerne erinnert er sich zudem an zahlrei-
che Einsätze bei deutschen und internati-
onalen Wettbewerben.

Etliche Rekorde in Südafrika

1965 wanderte Keim auf Zeit nach Süd-
afrika aus – zunächst mit nur 2.000 Mark 
in der Tasche. Nach einem harten Start in 
verschiedenen, körperlich sehr anstrengen-
den Jobs landete er schließlich bei der 
Kranbaufirma von Helli Lasch, wo er sich 
als Ingenieur verdient machte. Nach der 
Arbeit widmete er sich in seiner Freizeit 
der Fliegerei. So baute er unter anderem 
1966 im eigenen Gartenhäuschen sein 
erstes Segelflugzeug, einen Zugvogel 3b, 
selbst zusammen. Nach einem Jahr folgte 
Keims heutige Ehefrau Ursula (geb. Schall) 
ihm nach Südafrika nach. 

Während der Zeit in Südafrika stellte 
Klaus Keim einige Rekorde im Segelfliegen 
auf, zunächst mit seinem Zugvogel, dann 
dem doppelsitzigen Kranich III. Nebenbei 
begann er, Flugzeuge zu konstruieren 
und zu reparieren, um die Technik zu ver-
bessern. 

Arbeit bei Eugen Hänle/Glasflügel
 
Nach drei Jahren kehrte Klaus Keim nach 
Deutschland zurück, heiratete Ursula und 
heuerte bei Glasflügel in Schlattstall an, 
dem Hersteller von Segelflugzeugen in 
neuer Kunststoff/GFK-Technik. Dort arbei-
tete er drei Jahre lang im Konstruktions-
büro bei Eugen Hänle, und es entstanden 
Glasflügel 604, Standard Libelle sowie 
seine eigene BS1 mit 19 Meter Spannwei-
te und weiteren Sondermerkmalen, zum 
Beispiel einem einziehbaren Heckrad. 

1969 kam Tochter Katrin zur Welt. Diese 
ist – verheiratet mit Stefan Senne, dessen 
Nachnamen sie trägt – längst selbst eine 
der bekanntesten und erfolgreichsten Se-
gelfliegerinnen Deutschlands und hat zahl-
reiche Titel gewonnen. So ist sie unter 
anderem Weltmeisterin der 18m-Klasse. 

Danach arbeitete Keim 25 Jahre bei der 
IBM in der Fabrikplanung und war wäh-
rend dieser Zeit drei Jahre in den USA am 
Aufbau einer neuen Halbleiter-Fabrik be-
teiligt. Das Flugzeug war natürlich dabei, 
um US-Meisterschaften zu fliegen. 1998 
ging Klaus Keim in Vorruhestand, was ihm 
ermöglichte, sich dem Vertrieb und Service 
für Flugsysteme zu widmen, den er in 
Deutschland aufgebaut hatte. 

Hierbei darf man Klaus Keim getrost als 
Pionier bezeichnen. Denn er trieb unter 
anderem maßgeblich die Verbreitung von 
GPS-unterstützten Flugschreibern voran, 
mit denen Flugweg, Höhe und Geschwin-
digkeit genau aufgezeichnet und per 

GRATULATION

ZUM 80. GEBURTSTAG VON KLAUS KEIM

FLIEGER AUS LEIDENSCHAFT

Mit Tochter Katrin Senne, ebenfalls äußerst erfolgreiche Segelfliegerin und Weltmeisterin, ist der Jubilar gerne und häufig unterwegs
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startet er gerne zu Flügen über den 
Schwarzwald und die Schwäbische Alb.

Der BWLV freut sich, in Klaus Keim einen 
stets zuverlässigen und loyalen Ansprech-
partner zu haben, der sich um die Fliegerei 
höchst verdient gemacht hat, und bedankt 
sich herzlich für dessen großes Engage-
ment in den vergangenen Jahrzehnten. 
Der Verband wünscht dem Jubilar viel 
Gesundheit, noch etliche frohe Stunden 
in seinem Flugzeug und am Boden sowie 
eine gute Zeit im Kreis der Familie! 

Text: Simone Bürkle
Fotos: privat

Computer schnellstens ausgewertet wer-
den konnten – heute insbesondere bei 
Wettbewerben in den Segelfl ugzeugen 
nicht mehr wegzudenken, damals aber 
kein leichtes Unterfangen beim zunächst 
großen Widerstand aus der Fliegerwelt, in 
der Streckenfl üge noch mittels Barografen 
und Fotografi en dokumentiert wurden. 

Absolute Hilfsbereitschaft

Noch heute hilft Klaus Keim Segelfl iegern 
in ganz Europa mit seinem technischen 
Wissen weiter. Nicht nur damit hat er sich 
einen tadellosen Ruf erworben. Seine Be-
reitschaft, auch unkonventionelle Ideen 
umzusetzen, seine absolute Hilfsbereit-
schaft, seine enorme fachliche Kompetenz 
und seine herzliche und offene Art zeichnen 
den Familienmenschen und Schwaben aus. 

Im Laufe seines langen Fliegerlebens hat 
er so ziemlich alles an Segelfl ugzeugen 
gefl ogen, was fl iegbar ist – darunter 
Zugvogel, Kranich III, BS 1, Kestrel 17m, 
Glasfl ügel 604, ASH 25, ASH 25 Binder EB, 
DG800, ASG 32 Mi. Ins Flugzeug setzt er 
sich noch immer oft und gerne – und 
dies will er nach eigenen Angaben beibe-
halten, so lange es geht. Am liebsten ist er 
in den Bergen unterwegs, aber auch von 
seinem Heimatfl ugplatz bei Deckenpfronn 

Auch eine BS1 nannte Klaus Keim sein Eigen

Einen Zugvogel baute 
Klaus Keim in den 
1960er-Jahren selbst 
zusammen

Familienmensch 
Klaus Keim fühlt sich 
im Kreis seiner Lieben 
sichtlich wohl
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Übersicht
Segelfluglehrer FI(S) benötigen zur Aus-
bildung von Segelfliegern zur Berechti-
gung SPL-TMG sowie zur Durchführung 
der zweijährigen Auffrischungsschulung 
die zusätzliche Berechtigung „FI(S)-TMG“ 
in ihrer Lizenz. Der BWLV führt dazu einen 
Lehrgang durch. Diese Ausbildung basiert 
auf der Verordnung (EU) Nr. 1178/2011 
und den dazugehörigen AMC.

Voraussetzungen der Anwärter 
FI(S) und eine Flugerfahrung von 30 Stun-
den als PIC auf TMG

Gemäß VO 1178/2011 FCL.930.FI b) iv) 
benötigt ein FI(S) hierzu einen Lehrgang 
von mindestens sechs Stunden Flug
ausbildung mit Fluglehrern auf TMGs. 
Aus den Erfahrungen der letzten Jahre 
werden wir dies durch einen theoretischen 
Wochenendlehrgang ergänzen.

Dieser Lehrgang kann nur sinnvoll durch-
geführt werden, wenn die Anwärter das 
notwendige SPL-TMG-Wissen bereits 
mitbringen.

Zusätzliche Voraussetzungen:
•	gute fliegerische Begabung
•	 fundiertes theoretisches Fachwissen 

(mindestens SPL-TMG-Wissen)
•	guter fliegerischer Erfahrungsschatz

•	gute Auffassungsgabe
•	Verantwortungsbewusstsein
•	Leistungsbereitschaft und  

Einsatzwillen

Zeitlicher Ablauf:
•	Anmeldeschluss: 15. September 2018
•	Theorie-Lehrgang:  

Samstag, 3. November 2018 und 
Sonntag, 4. November 2018 auf 
dem Klippeneck

•	Praktischer Ausbildungslehrgang mit 
Kompetenzbeurteilung: nach Absprache 
im Zeitraum Samstag, 11. Mai 2019 
bis Samstag, 26. Mai 2019 auf dem 
Klippeneck

Vorab-Testflug: 
Der Vorab-Testflug wird als erster Flug im 
praktischen Lehrgang durchgeführt.

Ausbildungsluftfahrzeug:
Zur praktischen Ausbildung auf dem Klip-
peneck stehen keine Ausbildungsluft-
fahrzeuge zur Verfügung. Jeder Teilnehmer 
bringt sein eigenes Luftfahrzeug mit!

Voraussetzung:
•	Das Luftfahrzeug ist in der ATO des 

BWLV zur Ausbildung angemeldet.
•	Das Luftfahrzeug ist zur SPL-TMG 

Ausbildung tauglich (Transponder, 
VOR ggf, GPS).

•	Das Luftfahrzeug ist vollkasko- 
versichert.

•	Der Halter des Luftfahrzeugs erklärt 
die Übernahme des vertraglich 
geregelten Selbstbehalts bzw. 
entbindet die Ausbilder des BWLV. 

•	Der Teilnehmer hat auf  
dem Ausbildungsluftfahrzeug  
ausreichende Erfahrung.

•	Ein eingeteilter Ausbilder hat  
Erfahrung auf dem Ausbildungs- 
luftfahrzeug oder wird auf Kosten  
des Teilnehmers theoretisch und 
praktisch eingewiesen.

Kosten
Die Kosten für diesen Lehrgang betragen 
400 Euro für Mitglieder des BWLV und 
550 Euro für Nichtmitglieder. Darin ist die 
Nutzung der Unterrichtsräume, die Über-
nachtung auf dem Klippeneck, die Nut-
zung der Einrichtungen des Verbandes, 
die Überwachung der Theorie und die 
Tätigkeit der Ausbilder enthalten. 

Als Bestätigung für den Lehrgangplatz 
erhalten die Anwärter eine Rechnung. 
Danach ist die Lehrgangsgebühr recht-
zeitig vor Beginn des Lehrgangs an den 
BWLV zu überweisen. Wegen der not-
wendigen Vorbereitungen kann keine 
Rückerstattung beim Ausfall eines Teil-
nehmers erfolgen. 

Kompetenzbeurteilung: 
Wenn die Zeit nach Abschluss der prakti-
schen Ausbildung reicht, wird noch eine 
Kompetenzbeurteilung (mündliche Prü-
fung, Lehrprobe, praktische Prüfung) 
durchgeführt. Ansonsten muss der An-
wärter eine Kompetenzbeurteilung bei 
einem Fluglehrer-Prüfer (FIE(S))-TMG sei-
ner Wahl abschließen. 

Anmeldung
Das Anmeldeformular ist auf der Home-
page des BWL oder von der BWLV-Ge-
schäftsstelle (Martin Jost; jost@bwlv.de) 
zu bekommen. Die Anmeldung ist als 
PDF-Datei oder per Post an die BWLV-Ge-
schäftsstelle zu senden. 

Text: Harald Ölschläger,  
Fachausbildungsleiter Segelflug  

(oelschlaeger@bwlv.de)

BADEN-WÜRTTEMBERGISCHER LUFTFAHRT VERBAND E.V.

AUSSCHREIBUNG

DIE AUSBILDUNG ZUM FI(S) TMG

BITTE VORMERKEN: 
BWLV-AUFFRISCHUNGSSEMINAR  
FÜR LEHRBERECHTIGTE (B)
Fluglehrerfortbildung
gemäß FCL.940.FI sowie LuftPersV § 96
Freitag und Samstag, 19./20. Oktober 2018
Freitag: 12.30 bis 18.30 Uhr, Samstag: 9 bis 18 Uhr
Ort: Filderhalle, Leinfelden-Echterdingen

Bitte beachten:
Die Zeiten wurden aufgrund der Vorgaben durch das Bildungszeitgesetz  
Baden-Württemberg (BzG BW) geändert. Bildungszeit muss spätestens acht  
Wochen vor Veranstaltungsbeginn beim Arbeitgeber beantragt werden. Der 
Anmeldevordruck wird in der nächsten Ausgabe des adlers und ab August auf der 
Homepage des BWLV (Aus- & Weiterbildung) veröffentlicht werden.

Kontakt: BWLV-Geschäftsstelle, Martin Jost, Telefon: 0711 22762-22 
E-Mail: jost@bwlv.de

Text: Martin Jost

BWLV-MITTEILUNGEN
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Am 14. und 15. April fand auf dem 
Hornberg, bei den Fliegergruppen 
Schwäbisch Gmünd und Waldstetten, 
ein zweitägiges, anerkanntes Auffri-
schungsseminar für Fluglehrer statt 
(SPL, TMG FI(S) und SEP FI(A)). Nach-
folgend ein Eindruck. 

Hoch motiviert und bei bestem Segelflug
wetter trafen sich frühmorgens 39 Flug
lehrer zur zweitägigen Fortbildung auf dem 
Hornberg. Während in Baden-Württem-
berg Strecken bis zu 750 Kilometer ge-
flogen wurden, hieß es für die Fluglehrer 
erstmal wieder die Schulbank drücken. 
Damit niemand von den schönen Wolken 
und dem Sonnenschein zu sehr abge-
lenkt war, wurden die Rollläden im Un-
terrichtsraum im alten Schulgebäude des 
BWLV, jetzt dem Hornberg-Hostel (www.
hornberg-hostel.de), geschlossen.

Nach der Begrüßung von Helmut Müller, 
der sich die Mühe gemacht hatte, das 
Seminar hauptverantwortlich zu organi-
sieren, ging es mit der ersten Unter-
richtseinheit los. Um die nötige Kompe-
tenzbeurteilung für die Verlängerung 
der FI-Lizenz zu erlangen, nutzte Oliver 
Bucher die Möglichkeit und unterrichte-
te uns in Sachen Standardisierung und 
neue Ausbildungsmethoden.

Zunehmend erforderlich:  
Standardisierung

Standardisierung wird immer wichtiger, 
für die Vereine, aber auch für die ATO 
des BWLV. Gerade in Vereinen sind die 

Fluglehrer nicht immer verfügbar, und so 
müssen oder dürfen die Schüler immer 
mit anderen Lehrern schulen, was nicht 
schlecht sein muss. Aber der Schüler sollte 
nicht die Unterschiede der einzelnen Flug
lehrer lernen (Beispiele: Position hinter der 
Schleppmaschine, Anfluggeschwindigkei-
ten etc.), sondern sollte vielmehr, unab-
hängig vom Lehrer, immer dasselbe ler-
nen, üben und vertiefen. 

Anhand einer Platzrunde mit der Robin 
DR400 erläuterte Oliver, an welchem 
Punkt der Platzrunde welche Geschwin-
digkeit, Höhe, Klappenstellungen und 
Powersettings eingestellt sein sollten. 
Natürlich sind dies nur Anhaltspunkte, 

aber für die Schulung und zu Beginn der 
Ausbildung ist dies für die Schüler sehr 
wichtig. 

Für neue Motivation sorgen

Doch was ist, wenn der Standard die 
Schüler nicht mehr fordert und somit die 
Motivation nachlässt? Im zweiten Teil 
seiner Unterrichtsstunde ging Oliver auf 
neue Ausbildungsmethoden ein, mit 
denen man die Schüler weiter motivieren 
kann. Im Segelflug zum Beispiel ist ja 
nicht nur das Fliegen wichtig. Heutzu
tage sollte man auch die Geräte wie 
FLARM, Logger und Co. in der Schulung 
mit einbauen. Dies kann auch schon 

AUFFRISCHUNGSSEMINAR FÜR FLUGLEHRER AUF DEM HORNBERG

VIELSEITIGE WEITERBILDUNG  
BEI BESTER STIMMUNG 

Durchstarten nach der Schlepplandung 

Auch Fluglehrer müssen Flugzeuge schieben
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ebenfalls simulierte Windenstart-Seilriss-
übungen in verschiedenen Höhen durch-
geführt.

Die Praxiseinheiten liefen dabei so ab, 
dass der Lehrgangsteilnehmer immer in 
der Rolle des Fluglehrers war und „seinen 
Flugschüler“ vom Flugzeugcheck über 
ein Briefi ng bis zum Flug selbst führte. 
Danach fand ein gemeinsames Debrie-
fi ng des Schülers (also des eigentlichen 
Trainers) und des Lehrgangsteilnehmers 
statt.

Zentrales Thema: Ausbildung 
und Luftrecht

Vor dem Abendessen berichtete Jürgen 
Niedecker im Bereich Luftrecht noch von 
den aktuellsten und wichtigen Themen 
für Ausbildung und Luftrecht. Eingegan-
gen wurde unter anderem auf die Punkte 
Schulungsfl ug, Auffrischungsschulung, 
Kompetenzbeurteilung, Handeintrag FI 
Erneuerung. Was aktuell immer wieder 
festgestellt wird: Die Aussage bzw. Aus-
legung der Gesetze kann sich täglich än-
dern. Hier heißt es für jeden, die Neue-
rungen entsprechend den Publikationen 
des Regierungspräsidiums, des DAeC 
und des BWLV zu Rate zu ziehen. 

Dann konnte bei gutem Wetter gegrillt 
werden, und so klang der Abend am 
 Lagerfeuer mit spannenden und süffi -
santen Geschichten und Anekdoten aus 
der Fliegerwelt aus. 

Geschlechterspezifi ka 
in der Ausbildung

Am zweiten Tag starteten wir gleich 
 morgens mit dem zweiten Praxisteil. 
Während der Praxisteile wurden wir köst-
lich von der Fliegerjugend versorgt und 
konnten uns in der Halle mit Kaffee und 
Kuchen stärken – hierfür ein herzliches 
Dankeschön. 

Ab dem Mittag gab es noch Vorträge 
von Beate Rein über „Geschlechterspezi-
fi ka in der Ausbildung“. Wir Fluglehrer 
sind häufi g die erste Anlaufstelle unserer 
Flugschüler/innen, daher müssen wir 
entsprechend sensibel reagieren. Jeder 
reagiert anders und hat ein anderes Emp-
fi nden, worauf wir Lehrer uns einstellen 
müssen. Beate verdeutlichte uns dies ge-
konnt an den unterschiedlichen Erwar-
tungen von Mädchen und Jungs an ihre 
Vertrauensperson, also uns FIs. 

Ein etwas trockeneres, aber dadurch 
nicht unwichtigeres Thema, die „Ände-

frühzeitig beginnen, nicht erst, wenn der 
vorgeschriebene Überlandfl ug ansteht. 

So kann man der Schülergruppe die 
 Aufgabe geben, verschiedene Muster zu 
fl iegen, um später gemeinsam die Log-
gerdaten auszulesen und zu bewerten. 
Für den sportlichen Anreiz kann bei fort-
geschrittenen Schülern ein kleiner Drei-
ecksfl ug eingebaut werden. Mit einem 
maximalen Abstand von sieben Kilometern 
zum Flugplatz kann ein 25-Kilometer- 
Dreieck gefl ogen werden, sodass der 
Flugplatz immer im Gleitfl ugbereich er-
reicht werden kann. Auch hier kann zur 
Vorbereitung, Flugplanung und Durch-

führung der Rechner (GPS plus Logger) 
verwendet werden.

„Vereinsfl ieger“ und 
erster Praxisteil

Als nächstes stand das Thema „Ver-
einsfl ieger“ auf der Agenda. Harald 
 Ölschläger gab mit seinem fundierten 
Vortrag eine gute Einführung in das 
webbasierte Softwareprogramm und er-
läuterte die Hintergründe, warum dieses 
vom BWLV ausgewählt wurde. Die Lehr-
gangsteilnehmer schlüpften dann in die 
Schülerrolle. Während der zwei Tage 
mussten sie ihre eigenen theoretischen 
und praktischen Unterrichtseinheiten im 
Vereinsfl ieger dokumentieren und den 
Lernfortschritt während des Seminars 
dort pfl egen. So konnten die Seminar-
teilnehmer das Programm gleich auspro-
bieren und anwenden.

Nach dem Mittag ging es dann endlich in 
den lang ersehnten ersten Praxisblock 
und es wurden u. a. ASK13, Duo Discus, 
Twin III, DA40, Dimona und SF25 gefl o-
gen. Dabei erhielt jeder FI über die zwei 
Tage zwei Starts, je nach aufzufrischen-
der Lizenz. Als Themenschwerpunkte bei 
den Segelfl iegern gab es mit den ASK13- 
Flugzeugen Trudeln, Lage und Position 
im F-Schlepp sowie simulierte Winden-
start-Seilrissübung. Mit dem Twin und 
dem Duo Discus wurden simulierte 
Schlepp landungen, Überlandschlepp, Fi-
guren mittels Logger-Aufzeichnungen 
gemalt (Achten und Quadrate) und 

Als Fluglehrer muss man immer auf dem 
aktuellen Stand bleiben, daher hieß es für 
die Lehrer „Schulbankdrücken“

Leckere Verpfl egung durch die Fliegerjugend
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Kurt, Beate, Oliver und Micro, bei unse-
ren Flugschülern (Trainer) Oliver, Bernd, 
Patrick, Frank, Andreas, Michael, Roland, 
Helmut, Ingo, Tobi und Wolfgang. Ein 
weiterer Dank geht an die Flugzeughal-
ter/Fliegergruppen für die Bereitstellung 
der Übungsgeräte bzw. für die Schlepp-
maschinen, im Folgenden sind dies Oliver, 
Hannes, Heubach, Waldstetten, Ellwangen, 
Akafl ieg Stuttgart und Schwäbisch Gmünd. 
Erwähnenswert ist ebenfalls die tolle Ver-
pfl egung durch die Jugendgruppe der 
FLG Schwäbisch Gmünd.

Und natürlich zuletzt einen besonderen 
Dank an Helmut – ohne ihn hätte dieser 
tolle Lehrgang nicht stattgefunden. Die Teil-
nehmer würden sich über einen weiteren 
Praxislehrgang in drei Jahren freuen und 
hoffen schon jetzt auf Helmuts Bereit-
schaft für eine Fortsetzung!

Text und Fotos:
Marc Baur und Martin Bohn

steuerwegs, der Geschwindigkeit und des 
Schwerpunkts. 

Je weiter der Schwerpunkt am hinteren 
Ende des gültigen Bereichs liegt, desto 
weniger Weg benötigt man im Höhen-
steuer, das heißt, das Flugzeug wird 
empfi ndlicher. Dies sollte man vor allem 
bei den ersten Alleinfl ügen berücksichti-
gen, und mindestens zehn Kilogramm 
über der Mindestzuladung den Flugschü-
ler fl iegen lassen. Zum Abschluss der 
Theorie hatte Micro noch ein kleines 
„Schmankerl“ für uns und zeigte ein Video 
von der Trudelerprobung der LS10.

Da während des Lehrgangs kein Flug-
schüler die Alleinfl ugreife erreichte, schloss 
der sehr professionell organisierte und 
kurzweilige Lehrgang mit wenigstens einer 
erfolgreich absolvierten Navigationsübung 
durch Organisator Helmut Müller ab.

Dank an alle beteiligten 
Referenten und Fliegergruppen

Im Namen aller Teilnehmer bedanken wir 
uns bei den Referenten Jürgen, Harald, 

rungen der Luftraumstruktur 2018“ ver-
mittelte uns Kurt Sautter. In den neuen 
Karten gibt es nun ein Symbol für erhöhtes 
Kunstfl ugaufkommen. Durch die Umstel-
lung auf die 8,33-kHz-Funkgeräte sind 
einige Frequenzen in den Karten schon 
aktualisiert, aber die Umstellung wird 
noch dauern, und somit können die Fre-
quenzen auf den Karten schon veraltet 
sein. Eine wichtige Neuerung und Emp-
fehlung gibt es bei den TMZ: Jede TMZ 
hat ihren eigenen Squawk und zusätzlich 
eine Monitoring-Frequenz, die man ein-
stellen sollte, damit man bei Bedarf von 
den entsprechenden Controllern ange-
funkt werden kann.

Fragen zur Schwerpunktlage

Werner „Micro“ Scholz schloss den Lehr-
gang mit einem Vortrag über die Flug-
mechanik ab. Die einleitende Frage war: 
Warum müssen wir uns Gedanken über 
die Schwerpunktlage machen? Hier ging 
es weniger um eine gefährliche Schwer-
punktlage hinter dem zulässigen Bereich 
und dem daraus möglichen Flachtrudeln, 
sondern um die Abhängigkeit des Höhen-

Die Teilnehmer des Lehrgangs

Organisator Helmut Müller bei der 
Navigationsübung
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Kürzlich ist die Class Rating Instructor 
(CRI)-Fluglehrerausbildung des BWLV 
2018 am Flugplatz Aalen erfolgreich 
zu Ende gegangen. Im Folgenden ein 
Rückblick. 

„Hast Du ein Anflugblatt von Aalen dabei?“ 
Was für eine Frage vom links sitzenden 
Flight Instructor‘s Instructor (FI-I). Ich hob 
die Augenbrauen und runzelte die Stirn. 
„Natürlich“, antwortete ich. Nach kurzem 
Blick auf das Anflugblatt kam bereits die 
auflösende Antwort: „Ich dachte schon, sie 
hätten die Platzrundenhöhe hier in Aalen 
geändert. Hier steht nämlich 2.700 Fuß, 
und wir fliegen ja derzeit 2.750 Fuß“. 
Nach kurzer Korrektur wurde der Fehler 
behoben, und mir war nach vier Minuten 
Flugzeit bereits klar, was bei der Aufgaben-

stellung „Demonstrationsflug einer Platz-
runde“ eigentlich eingefordert wurde.

Die Fluglehrerausbildung zum Class Rating 
Instructor hatte bereits vom 2. bis 4. März 
2018 in den Seminarräumen des BWLV auf 
dem Klippeneck begonnen – zusammen 
mit den Teilnehmern des Fluglehrer-Lehr
ganges FI(A)/FI(A) LAPL-only und unter der 
gewohnt kompetenten Leitung des BWLV-
Referenten Ausbildung Egon Schmaus 
(„Großes Sch und kleine Maus“).

„Lehren und Lernen“  
auf dem Klippeneck

Hierbei wurden den Teilnehmern in mehr 
als 20 Stunden Theorie „Goldkörnchen“ 
aus dem Bereich Lehren und Lernen ver-
mittelt. Von Erstellen eines Unterrichtes, 
Methodik und Didaktik der Ausbildung, 
Kommunikation und Konfliktbewältigung 
bis hin zu Integration Fehlermanagement 
und Zeiteinteilung bereiteten hochkarätige 
Referenten die Teilnehmer auf den folgen-
den, praktischen Teil vor. In diesem Zusam-
menhang sei Janik Eggler, FI und Spezialist 
für Leadership-Coachings und -Trainings, 
besonders zu erwähnen. Als weiterer Re-
ferent gab auch Harald Ölschläger sein 
Wissen „an den Mann bzw. die Frau“.

Eine bunte Mischung, gemessen an Lebens-
alter, Erfahrung und fliegerischem Back-
ground, stellten die Teilnehmer des CRI-
Lehrganges dar. Eines jedoch hatten alle 
gemeinsam, und das wurde bereits auf dem 

Klippeneck deutlich: die Begeisterung für 
das Fliegen. „Warum wollt ihr eigentlich 
Class Rating Instructor werden?“ Einfache 
Frage. Der Verband, die Vereine und Aus-
bildungseinrichtungen brauchen Flugleh-
rer! Diese sollen nicht nur ihr Wissen und 
Begeisterung weitergeben, sondern auch 
dafür Sorge tragen, dass die Qualifikation, 
Fähig- und Fertigkeiten der Piloten auf 
einem hohen Stand gehalten werden. 

Ein „Rechtsranfahren“ gibt es in der Flie-
gerei nun mal nicht. Nicht jedem sind die 
umfangreichen Rechte eines Class Rating 
Instructors bekannt. Ein Begriff unter den 
Piloten ist natürlich die „Auffrischungsschu-
lung“, aber auch weitere Einweisungen 
(zum Beispiel Spornradeinweisung) und 
Unterschiedsschulungen (zum Beispiel 
Verstellpropeller) sind Aufgaben und 
Rechte eines CRI.

Deshalb sind die Anforderungen an die 
Teilnehmer mehr als gerechtfertigt. „Du 
kannst von deinem Flugschüler oder Ein-
zuweisenden nur das verlangen oder er-
warten, was du selbst vorleben (vorfliegen) 
kannst“. Das beginnt bereits mit der 
Flugvorbereitung bzw. dem Flugdurch-
führungsplan.

Perfekte Bedingungen beim 
Praxisteil auf dem Flugplatz 
Aalen

Keine Wolke, blauer Himmel, Sonnen-
schein, Kaiserwetter – so präsentierte sich 

CLASS RATING INSTRUCTOR-AUSBILDUNG

„DAS CRI-EGEN WIR SCHON HIN …“

Die Teilnehmer beim Praxisteil in Aalen

Auch beim theoretischen Teil des Lehr-
gangs war volle Konzentration gefragt
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als der schwerste Teil bewertet. Wie viel 
Lernfreiheit gebe ich, wann sind klare 
Ansagen erforderlich und wann greife ich 
aktiv ein und übernehme? Dies waren die 
Fragen, die sich immer wieder stellten. 

Fazit: Wir haben jetzt eine Berechtigung 
mehr, aber noch viel zu lernen. Vermutlich, 
wie in vielen Bereichen, gilt es jetzt, zu-
nächst Erfahrung zu sammeln und auf die 
Hilfe erfahrener Fluglehrer zurückzugreifen. 
Allein die Bewältigung der Papierlage ist 
eine große Aufgabe, denn: wer darf 
wem was bescheinigen? Wo finde ich 
die entsprechenden Anträge und Formu-
lare? 

In der Summe war dies also eine sehr an-
spruchsvolle, aber auch sehr wertvolle 
Weiterbildung durch den BWLV. Wir waren 
begeistert von der motivierenden, teils 
auch väterlichen Art und Weise, wie uns 
das nötige Wissen vermittelt wurde – so 
konnten die Ausbilder überzeugen und 
allen Kandidaten zum Lehrgangsziel ver-
helfen. Teilweise konnten bereits am 6. Mai 
die ersten Kompetenzbeurteilungen durch-
geführt werden. Dies stellt den eigentli-
chen Abschluss der Ausbildung zum Class-
Rating-Instructor dar. Somit konnten 
bereits die ersten Eintragungen der Be-
rechtigung in die Lizenz vorgenommen 
werden.

Vielen Dank an die Trainer, Ausbilder und 
Examiner für eure Geduld und euer 
Können! Die Ausbilder: Egon Schmaus, 
Dr. Helmut Albrecht, Harald Ölschläger, 
Janik Eggler, Stefan Fackler, Gerhard Pilz, 
Karlheinz Beiser. 

Text: Sascha Bone
Fotos: Stefan Fackler, Volker Fierhaus 

und Sascha Bone

Dabei fielen auch Sätze wie „Das GPS 
brauchen wir für unsere Flüge nicht, ver-
suche es einfach mal wieder mit den Ba-
sics.“ Und so wurden die Flüge sehr 
schnell zu echten Navigationsaufgaben, 
welche natürlich auch durch Kontrollzo-
nen wie zum Beispiel Stuttgart, Fried-
richshafen oder Memmingen führten.

Hohe Erwartungshaltung  
an die Teilnehmer

Hierbei wurden die Teilnehmer wieder mit 
der Tatsache konfrontiert, welche „Arbeits-
leistung“ von Schülern verlangt wird – 
frei nach dem Motto: „Wer aufhört, da-
zuzulernen, der hört auch auf, besser zu 
werden“. 

Dennoch kam der Humor im Cockpit nie zu 
kurz, zum Beispiel, wenn es mal wieder 
um Kompassdrehfehler die Eselsbrücken 
hierfür ging. Vollkommen richtig war den-
noch die hohe Erwartungshaltung der 
Ausbilder an die Teilnehmer. Letztere ver-
suchten ständig ihr Wissen und die be-
schriebenen „Goldkörnchen“ zu vertei-
len.

Im Cockpit entspannen sich dann unter 
anderem solche Dialoge: 

„Wir sind unterwegs in Richtung VOR- 
Kempten, kannst Du mir den Segelflug-
platz Isny zeigen?“ 

Zugegeben, mit etwas Glück befand sich 
der Platz direkt in unserer Drei-Uhr-Positi-
on. „Klar, da unten ist er“. 

„Gut, dann landen wir jetzt da.“ 

Ein Scherz, oder? Kurzer Blickkontakt 
zum Fluglehrer-Ausbilder und dann die 
Frage: „Aber nicht wirklich landen, oder? 
Ist das jetzt Teil der Prüfung? Wir können 
doch nicht ernsthaft auf dem Segelflug-
gelände landen?“. Kein Scherz! Also ein 
entsprechender Anflug geplant und um-
gesetzt. Egon Schmaus hatte hier im Vor-
feld eine Außenstart- und Landegeneh-
migung für den Lehrgang beantragt. 
Eine sehr interessante Erfahrung.

Das Fazit:  
Es gibt noch viel zu lernen

Jeder Flug bot eine neue Herausforde-
rung, und so langsam begannen sich die 
Lehrgangsteilnehmer an den neuen „Sitz 
auf der rechten Seite“ zu gewöhnen. Die 
Ansagen an die „Flugschüler“ bzw. Aus-
bilder wurden klarer und präziser. Beson-
ders die Landeanflüge wurden allesamt 

dann Aalen. Insgesamt stellten sich dem 
Lehrgang elf Teilnehmer, welche dann 
auch zum Praxisteil vom 4. bis 6. Mai 2018 
am Flugplatz in Aalen antraten. 

Die Vorstellung und Einweisung in den 
Flugplatz Aalen übernahm natürlich Dr. 
Helmut Albrecht (FIE), Vorstand des Luft
sportrings Aalen und überdies BWLV-Prä-
sidialrat Nordwürttemberg. 

Die Bedingungen für den Lehrgang er-
wiesen sich dort als nahezu perfekt. Dies 
reichte von der Unterstützung durch den 
Verein, der Nutzung des Seminarraumes, 
der außergewöhnlich guten Küche des 
Flugplatzrestaurants bis hin zur Unterbrin-
gung einzelner Lehrgangsteilnehmer. Die 
Infrastruktur am Flugplatz in Aalen lässt 
keine Wünsche offen. Kurzum: Aalen 
(EDPA) ist in jedem Fall einen Ausflug wert!

Die Pausen hielten sich für die Teilnehmer 
in Grenzen. Dem Zeitplan folgend galt es 
dann, die von den Anwärtern vorbereite-
ten Unterrichtseinheiten zu halten. Kurios 
ist es, immer wieder festzustellen, dass 
sich umso mehr Wissenslücken zeigen, je 
mehr man sich mit der Gesamtmaterie 
beschäftigt. Entspannt referierte hier zum 
Beispiel der Luft- und Raumfahrtstudent 
Stefan Kroll gekonnt über die Elektrische 
Anlage, Fluginstrumente, Funk-/Naviga-
tionsgeräte und Transponder. Damit wur-
de die Messlatte bereits deutlich hoch 
angelegt.

Wichtige Tipps der Ausbilder

Nach dem Unterricht kam es jeweils 
zunächst zu einer Feedback-Runde mit 
den Teilnehmern. Im Wesentlichen profi-
tierten diese aber auch von den Ergän-
zungen und Anmerkungen der prüfen-
den Examiner. Es galt dabei stets der 
Grundsatz, dass es sich immer noch um 
einen Lehrgang handele, nicht um einen 
„Könngang“. Somit gaben die Ausbilder 
auch während der eigentlichen Prüfung 
noch wichtige Tipps zum Thema Wissens-
vermittlung und Unterrichtsgestaltung.

Begleitet wurde der Theorieanteil natür-
lich von der Praxis. Das Auswerten von 
Wetterdaten, NOTAM, AIP, Flughandbuch, 
Leistungsdaten des jeweiligen Luftfahr-
zeuges, Beladungs- und Schwerpunktbe-
rechnung im Sinne einer regelkonformen 
Flugvorbereitung mussten die Teilnehmer 
an die Ausbilder vor den Flügen – ganz 
„Oldschool“ – in Papierform übergeben. 
Schon bei der jeweiligen Vorflugkontrolle 
zeigte sich dann recht schnell, ob die An-
wärter ihr Luftfahrzeug wirklich kennen.

Beste Stimmung in der Luft
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BWLV-TERMINSERVICE 2018� (Alle Angaben ohne Gewähr)

von	 bis	 Sp.	 Maßnahme	 Ort

04.07.18		  A	 Theoretische Luftfahrerprüfung am Regierungspräsidium Stuttgart	 Regierungspräsidium Stuttgart
04.07.18	 14.07.18	 SF	 Deutsche Meisterschaft Segelkunstflug – Info: www.daec.de	 Flugplatz Hayingen
07.07.18		  MF	 60. Südwestdeutscher Rundflug mit Sternflug – Info: www.bwlv.de	 Schwäbisch Hall
07.07.18		  MF	 BZF II Sprechfunk Deutsch VFR – Info: www.motorflugschule.info	 BWLV-Motorflugschule Hahnweide
08.07.18	 21.07.18	 SF	 Segelflug-WM (Club-, Standard- u. 15m-Klasse) – Info: www.daec.de	 Ostrow/PL
11.07.18		  A	 Theoretische Luftfahrerprüfung am RP Stuttgart (Außenstelle Freiburg)	 Regierungspräsidium Freiburg
13.07.18	 14.07.18	 T	 (B) Motorenwart-Lehrgang (Flugzeuge, M2) – Info: birkhold@bwlv.de	 Flugplatz Ammerbuch 
14.07.18	 15.07.18	 MD	 Heli-Treffen und Schaufliegen zur Schorndorfer Woche – Info: www.modellflug-schorndorf.de	 Schorndorf
14.07.18	 16.07.18	 UL	 (B) BWLV-UL-Fluglehrerlehrgang – Info: www.bwlv.de	 SLP Walldorf (EDGX)
14.07.18	 21.07.18	 SF	 Sailplane Grand Prix Germany Musbach – Info: www.sgp.aero	 Freudenstadt
18.07.18		  A	 Theoretische Luftfahrerprüfung am Regierungspräsidium Stuttgart	 Regierungspräsidium Stuttgart
20.07.18	 22.07.18	 MD	 Modell-Segelflugmesse Schwabmünchen – Info: www.airshow-events.com	 Schwabmünchen
24.07.18	 03.08.18	 SF	 Dt. Segelflugmeisterschaft Frauen (Club-, Standard- u. 15m-Klasse) – Info: www.daec.de	 Flugplatz Lachen-Speyerdorf
26.07.18	 30.07.18	 FB	 DM Heißluftballon u. 4. Horber Neckar-Balloncup – Info: www.ballonfahren-in-horb.de/hnbc	 Horb am Neckar
28.07.18	 04.08.18	 SF	 50. Klippeneck-Segelflug-Wettbewerb – Info: www.klippeneck-wb.de	 Segelfluggelände Klippeneck
28.07.18	 09.08.18	 MF	 PPL(A) Teil FCL Vollzeitkurs, täglich 9–16.30 Uhr – Info: www.motorflugschule.info	 BWLV-Motorflugschule Hahnweide
28.07.18	 11.08.18	 SF	 Segelflug-WM (18m-, Doppelsitzer- und Offene Klasse) – Info: www.daec.de	 Pribram/Tschechien
30.07.18	 10.08.18	 SF	 Deutsche Segelflugmeisterschaft Junioren (Club- u. Standardklasse) – Info: www.daec.de	 Flugplatz Grabenstetten
03.08.18	 12.08.18	 SF	 Weltmeisterschaft Segelkunstflug (Advanced u. Unlimited Klasse) – Info: www.daec.de	 Zbraslavice/Tschechien
04.08.18	 10.08.18	 LJ	 48. Leibertinger Jugendvergleichsfliegen – Info: schupke91@gmail.com	 Flugplatz Leibertingen
04.08.18	 11.08.18	 LJ	 8. BWLV-Jugend-Airgames – Info: goller@bwlv.de	 Flugplatz Übersberg
04.08.18	 12.08.18	 A	 Oldtimerflugwoche für Segel- und Motorflugzeuge – Info: wolfgang.schaeffler@arcor.de	 Flugplatz Gundelfingen (EDMU)
05.08.18	 06.08.18	 MD	 LM Fesselflug-Kunstflug F2B – Info: w.gromann@web.de	 Bodman am Bodensee
08.08.18		  A	 Theoretische Luftfahrerprüfung am Regierungspräsidium Stuttgart	 Regierungspräsidium Stuttgart
08.08.18		  A	 Theoretische Luftfahrerprüfung am RP Stuttgart (Außenstelle Freiburg)	 Regierungspräsidium Freiburg
11.08.18	 19.08.18	 SF	 Streckenfluglager LSV Schwarzwald – Info: www.lsv-schwarzwald.de	 Flugplatz Winzeln (EDTW)
14.08.18	 27.08.18	 LJ	 Deutsch-französische Alpenflugeinweisung – Info: www.luftsportjugend.com	 St. Auban/Frankreich
17.08.18	 25.08.18	 LJ	 Segelflug-Jugendlager Berneck – Info: p.kaiser@bwlv.de	 Flugplatz Berneck
17.08.18	 25.08.18	 LJ	 Segelflug-Jugendlager Sinsheim – Info: p.kaiser@bwlv.de	 Flugplatz Sinsheim
17.08.18	 26.08.18	 LJ	 StreLa der BWLV-Jugend – Info: betz@bwlv.de	 SLP Hahnweide, Kirchheim/Teck
18.08.18	 19.08.18	 MD	 LM Fesselflug-Scale F4B-SC – Info: w.gromann@web.de	 Untersiggenthal/Schweiz
19.08.18		  A	 Flugplatzfest Wangen-Kisslegg; ab 10.30 Uhr – Info: www.fsg-wangen.de	 Flugplatz Wallmusried, Kisslegg
22.08.18		  A	 Theoretische Luftfahrerprüfung am Regierungspräsidium Stuttgart	 Regierungspräsidium Stuttgart
24.08.18	 26.08.18	 LJ	 BWLV-Landesjugendvergleichsfliegen – Infos: marianowski@bwlv.de	 Flugplatz Übersberg
01.09.18	 02.09.18	 A	 Flugplatzfest FSV Sindelfingen – Info: https://www.fsv-sindelfingen-ev.de	 Flugplatz Deckenpfronn 
01.09.18	 02.09.18	 A	 Flugplatzfest Aalen-Elchingen – Info: www.lsr-aalen.de	 Flugplatz Aalen-Elchingen
01.09.18	 02.09.18	 A	 Smartflyer-Challenge – Info: www.smartflyer-challenge.ch	 Grenchen/Schweiz
01.09.18	 02.09.18	 MD	 56. Teckpokalfliegen – Info: www.teckpokal.de	 Modellfluggelände Teck in Owen
02.09.18		  A	 Flugplatzfest Blaubeuren – Info: www.flgblaubeuren.de	 SLP Blaubeuren (EDMC)
08.09.18	 09.09.18	 A	 Flugplatzfest Bad Waldsee-Reute – Info: www.fliegerwaldsee.de	 Flugplatz Bad Waldsee-Reute
08.09.18	 09.09.18	 A	 Flugtag Sinsheim – Info: www.flugtag-sinsheim.de	 Flugplatz Sinsheim
08.09.18	 09.09.18	 A	 30 Jahre FSV Übersberg mit Fly-In – Info: www.flugplatz-uebersberg.de	 Flugplatz Übersberg
12.09.18		  A	 Theoretische Luftfahrerprüfung am Regierungspräsidium Stuttgart	 Regierungspräsidium Stuttgart
12.09.18		  A	 Theoretische Luftfahrerprüfung am RP Stuttgart (Außenstelle Freiburg)	 Regierungspräsidium Freiburg
15.09.18	 16.09.18	 A	 Flugplatzfest Mühlacker; Sa. 13–19 Uhr, So. 11–19 Uhr – Info: www.fsc-muehlacker.de 	 Flugplatz Hangensteiner Hof
15.09.18	 01.12.18	 MF	 PPL(A) Teil FCL Wochenendkurs, Sa. u. So. 9–16.30 Uhr – Info: www.motorflugschule.info	 BWLV-Motorflugschule Hahnweide
19.09.18		  A	 Theoretische Luftfahrerprüfung am Regierungspräsidium Stuttgart	 Regierungspräsidium Stuttgart
20.09.18	 23.09.18	 LJ	 Bundesjugendvergleichsfliegen – Info: www.luftsportjugend.com	 Flugplatz Paderborn
22.09.18	 23.09.18	 MD	 Süddeutsche Meisterschaft LMM – Info: Paul.Seren@t-online.de	 Feilenmoos bei Manching/BY
24.09.18	 28.09.18	 SF	 Segelkunstflug-Lehrgang Blumberg (Grund- u. Weiterbilder) – Info: Uli@acroteam-hall.de	 Flugplatz Blumberg
29.09.18	 30.09.18	 SF	 Segelkunstflug-Wettbewerb „Walters DoSi“ – Info: barbara.gerkhardt@gmx.de	 Flugplatz Blumberg
30.09.18	 06.10.18	 SF	 Segelkunstflug-Lehrgang Hayingen (Grund- u. Weiterbilder) – Info: wkugler65@t-online.de	 Flugplatz Hayingen
03.10.18		  MD	 LMM und Uhu-Wettbewerb FSV Herrenberg – Info: wiesiolek@bwlv.de	 Flugplatz Ammerbuch
03.10.18	 06.10.18	 T	 (B) Motorenwart-Lehrgang (Motorsegler u. UL) – Info: birkhold@bwlv.de	 Bildungsstätte Klippeneck
07.10.18		  MD	 36. Hahnweidepokal-Wettbewerb für Segelmodelle – Info: www.wh-modeller.de	 SLP Hahnweide, Kirchheim/Teck
10.10.18		  A	 Theoretische Luftfahrerprüfung am Regierungspräsidium Stuttgart	 Regierungspräsidium Stuttgart
10.10.18		  A	 Theoretische Luftfahrerprüfung am RP Stuttgart (Außenstelle Freiburg)	 Regierungspräsidium Freiburg
12.10.18	 14.10.18	 LJ	 Herbsttagung der DAeC-Jugend – Info: www.luftsportjugend.com	 Braunschweig
12.10.18	 14.10.18	 LJ	 SG 38-Fliegen – Info: walz@bwlv.de	 Flugplatz Hayingen
13.10.18			   Herbstwettbewerb Osterhofen, LMM – Info: frankadametz@gmx.de	 Gelände bei Osterhofen
13.10.18		  MF	 BZF II Sprechfunk Deutsch VFR – Info: www.motorflugschule.info	 BWLV-Motorflugschule Hahnweide
13.10.18	 14.10.18	 FB	 Volksfest-Wettfahrt – Info: www.ballonsportgruppe-stuttgart.de	 Stuttgart, Bad-Cannstatt
19.10.18	 20.10.18	 A	 (B) Auffrischungsseminar für Lehrberechtigte (Fluglehrer-Fortbildung) – Info: www.bwlv.de	 Filderhalle Leinfelden
22.10.18		  A	 Zuschussseminar Vereinsförderung 2018 für württ. Vereine, 18 Uhr – Info: bayer@bwlv.de	 BWLV-Geschäftsstelle 
24.10.18		  A	 Theoretische Luftfahrerprüfung am Regierungspräsidium Stuttgart	 Regierungspräsidium Stuttgart
28.10.18	 01.11.18	 LJ 	 BWLV-Jugendleiter-Grundlehrgang – Info: gassmann@bwlv.de	 Bildungsstätte Klippeneck
29.10.18	 03.11.18	 T	 (B) Zellenwart-Lehrgang – Info: birkhold@bwlv.de	 Bildungsstätte Klippeneck
02.11.18	 04.11.18	 LJ	 BWLV-Jugendleiter-Fortbildungslehrgang – Info: gassmann@bwlv.de	 Bildungsstätte Klippeneck
03.11.18		  SF	 77. Segelfliegertag in Koblenz – Info: www.daec.de	 Koblenz

Legende:	 A = Allgemeine Veranstaltungen, FS = Fallschirmsport, FB = Freiballon, H = Hubschrauber, HG = Hängegleiten, M = Messe, MD = Modellflug,
	 MT = Motorflug, MS = Motorsegler, SF = Segelflug, UL = Ultraleichtfliegen, LJ = Luftsportjugend, PR = Öffentlichkeitsarbeit, T = Technik
Terminhinweise schicken Sie bitte rechtzeitig an buerkle@bwlv.de. Lehrgänge und Fortbildungsmaßnahmen, die mit einem (B) gekennzeichnet sind, 
fallen unter die Regelung des Bildungszeitgesetzes (BzG). Das heißt, die Teilnehmer können hierfür unter bestimmten Voraussetzungen beim Arbeit-
geber eine bezahlte Freistellung beantragen. Näheres hierzu auf der Homepage (www.bwlv.de) und im adler (10/16). Bitte beachten Sie die gesetzlichen 
Fristen – der Antrag auf Freistellung laut BzG muss mindestens acht Wochen vorher eingereicht werden!
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Am Ostermontag kam es auf dem Roßfeld 
bei Metzingen zu einem unfassbaren Flug
unfall. Unser Fluglehrer und Erster Vorsit-
zender des Luftsportvereins Roßfeld, 
Reiner Gaa, stürzte zusammen mit sei-
nem 21-jährigen Flugschüler bei einem 
Übungsflug ab. Für den 60-jährigen Ersten 
Vorsitzenden kam jede Hilfe zu spät.

Reiner Gaa kam 1994 als Gast auf das 
Roßfeld und war nach einem Schnupper-
flug von der Fliegerei so begeistert, dass 
er 1995 seine fliegerische Ausbildung 
begann. Sein Engagement für den Luft
sportverein führte 2002 zur Wahl in den 
Ausschuss und direkt in das Amt des 
Zweiten Vorsitzenden. In seiner fliegeri-
schen Laufbahn erwarb er 2005 die Lizenz 
zum Segelfluglehrer. 2014 übernahm er als 
Erster Vorsitzender die Vereinsführung.

Reiner engagierte sich in der Nachwuchs
ausbildung auf Augenhöhe, war immer 
präsent, sei es in unseren Fluglagern oder 
immer dann, wenn geflogen werden 
konnte und ein Fluglehrer gebraucht 

wurde. Alle seine Flugschüler schätzten 
seine liebenswerte Art.

Aber Reiner konnte nicht nur andere für den 
Flugsport begeistern – auch wenn es darum 
ging, Freunde zur Mithilfe bei unseren au-
ßerfliegerischen Aktivitäten zu aktivieren, 
war Reiner durch seine mitnehmende Art 
und als hoch geschätzter Kamerad erfolg-
reich. Er wird uns fehlen und allen immer in 
guter Erinnerung bleiben. Unser Mitgefühl 
gilt seiner Ehefrau und seiner Familie.

Zusammen mit den Eltern, dem Bruder 
und allen Angehörigen unseres jungen 
Fliegerkameraden hofft der gesamte Luft
sportverein, dass es ihm bald wieder bes-
ser gehen wird und er wieder in unserer 
Mitte sein kann. 

Bruchteile einer Sekunde genügen, dass 
nichts mehr ist, wie es war.

Text: Wolfgang Schick,  
Vorsitzender LSV Roßfeld, Metzingen

Foto: Klaus Dost

AMTLICHES

ABSCHIED

MITTEILUNG DES REGIERUNGSPRÄSIDIUMS: 
MÜNDLICHE PRÜFUNG DER SPRECHFUNKVERFAHREN; 
SEGELFLUGZEUG- UND FREIBALLONFÜHRER
Die Verordnung über Flugfunkzeugnisse (FlugfunkV) stellt fest, dass zur Ausübung des Flugfunkdienstes in der BRD ein gültiges 
Flugfunkzeugnis oder eine gleichwertige Bescheinigung erforderlich ist. Die FlugfunkV sagt weiter aus, dass hiervon nach  
§ 1 Abs. 2 Nr. 2 die Ausübung des Flugfunkdienstes bei Luftfunkstellen an Bord von Freiballonen und Segelflugzeugen ausge-
nommen ist, soweit sie nicht in den Lufträumen der Klassen B, C und D betrieben werden.

Das Bundesministerium für Verkehr und digitale Infrastruktur (BMVI) hat anlässlich einer Besprechung mit den Landesluftfahrt-
behörden festgestellt, dass grundsätzlich alle Bewerber um eine Teil-FCL-Lizenz zusätzlich auch eine mündliche Prüfung im 
Prüfungsfach „Kommunikation“ ablegen müssen; das heißt, diese mündliche (praktische) Prüfung der Sprechfunkverfahren als 
Teil des Faches Kommunikation ist von allen Bewerbern um eine Teil-FCL-Lizenz, das heißt auch Freiballon- und Segelflugzeug-
führern, bei der Bundesnetzagentur (BNetzA) oder einer Landesluftfahrtbehörde abzulegen.

Die VO(EU) Nr. 1178/2011 steht über der FlugfunkV. Die FlugfunkV ist – zumindest was das o. a. angeht – nicht mehr anwend-
bar. Die EU-Regelungen sind das „höherwertige“ Recht.

Das Regierungspräsidium wird nach Ablauf einer Übergangsfrist ab dem 1. November 2018 keine Segelflug- bzw. Freiballon-
führerlizenz ohne Nachweis einer zusätzlichen mündlichen (praktischen) Prüfung der Sprechfunkverfahren mehr ausstellen.

Text: Friedrich Lauter, Regierungspräsidium Stuttgart; SG1 – Luftfahrt-/Luftaufsichtspersonal 

LUFTSPORTVEREIN ROSSFELD  
TRAUERT UM REINER GAA

Reiner Gaa war als Erster Vorsitzender  
und Fliegerkamerad sehr geschätzt im 
Luftsportverein Roßfeld. Er kam bei einem 
tragischen Flugunfall ums Leben



BWLV MOTORFLUGSCHULE 
HAHNWEIDE

BWLV-JUGEND- UND WEITER-
BILDUNGSSTÄTTE KLIPPENECK

Klippeneck 7, 78588 Klippeneck
Buchungen: 07424 84634, Fax: 8282 
(Sindy Zepf)
E-Mail: klippeneck@bwlv.de

Flugbetrieb: Nathalie Hahn, 
Balinger Str. 30, 72336 Balingen-Frommen
Telefon: 07433 384655
Mobil: 0160 96269898
E-Mail: camping@klippeneck.de 

LUFTSPORT IN BADEN-WÜRTTEMBERG
WIR SIND DER LUFTSPORT IM SÜDWESTEN

Die Faszination Luftsport hat viele Gesichter. Segelfl ug, Motorfl ug, UL-Sport, Ballonfahren, Modell-
fl ug, Gleitschirmfl iegen, Fallschirmspringen und Kunstfl ug. Der BWLV ist die Heimat aller Luftsportler 
in Baden-Württemberg. Wir sind rund 11.000 aktive Mitglieder in etwa 200 Vereinen aus allen 
Sparten. Werde auch du ein Mitglied in dieser einmaligen Gemeinschaft der Luftsportler!

SLP Hahnweide, Klaus-Holighaus-Str. 62
73230 Kirchheim unter Teck
Telefon: 07021 54051, Fax: 84042
E-Mail: motorfl ugschule@bwlv.de
Internet: www.motorfl ugschule.info

BLEIBEN SIE AUF DEM LAUFENDEN UNTER:

www.bwlv.de

Nicht träumen! Fliegen!
Wecke den Luftsportler in dir.

TOP-TERMINE IM JULI 2018

DEUTSCHE MEISTERSCHAFT IM SEGELKUNSTFLUG

04.–14.07.2018 Flugplatz Hayingen 
 Info: www.dskm2018-hayingen.de

60. SÜDWESTDEUTSCHER RUNDFLUG MIT STERNFLUG 

07.07.2018 Schwäbisch Hall (EDTY) 
 Info: www.bwlv.de 

SAILPLANE GRAND PRIX GERMANY

14.–21.07.2018 Flugplatz Musbach 
 Info: www.sgp.aero

BALLON-DM UND 4. HORBER NECKAR-BALLONCUP

26.–30.07.2018 Horb am Neckar
 Info: www.ballonfahren-in-horb.de

50. KLIPPENECK-SEGELFLUGWETTBEWERB  

28.7.– 4.8.2018 Segelfl uggelände Klippeneck 
 Info: www.klippeneck-wb.de

BADEN-WÜRTTEMBERGISCHER LUFTFAHRTVERBAND E.V.

Scharrstraße 10 · 70563 Stuttgart (Vaihingen) · Telefon: 0711 22762-0 · Telefax: 0711 22762-44

E-Mail: info@bwlv.de · Internet: www.bwlv.de


